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l,l,. or,rrntr_eren un dr_eser nusgabe des ooppeLsteher erne bunte urschung aus ßep0rta-

qen, segeLtLpps ,nd i.rtn..kreport-s^';;.."äJ; negattaUeiitttt'n haben tltr uns htngegen

äus eLatzqrunden auf eLnLge LrenLge q"r"o'p.--.u.ntt o.r'Lii.irn 3ahces beschrankt iler

srch f ur .rguttuU.iLchre ius q.-1,::,?iä'n".,uftitn" tnteressieit' tLndet dlese Ln gr.Per

zahL auf unserer onnÄ,-n sehr errrpfenir.rrrli'n-t^rebstte http llget 114 0cg

u r. r sehen uns auf den wasse r !

(crew GER ro u *"o',nt'"lT;I*T:l

P5:

Ein großes Dankeschön

an alleAutoren, Fotografen und lnserenten

sowie an Axel, Bernd' Dominik' Jörn'

Latrs, Robert, Sina' Stefan und Stijn!

&.
Editot La

:.:l::P::..li,nY3,ti?,l!ioi.i::i.9l,::i|no.,
iLonaL r4 segLer u:r-ä'l !:.1::i:"'Y:l:Ui..Urliä 

uo'r"ude noch zu erhÖhen'



3*
'*ie#

ti'-t'
E \\>- ri* 

,

§i-e*^ --- ---

*i;k'*

b:

.*r q

-3-

..,
..?

..,.

':§L
'-.'§§

i; -t*a5

.r.l* i" -

r:i.-.:f ..'
: a .. s

6

\

i":



Grußwort vom Präsi r ö R N s cH u Lz E

"Wo ist es, das Logo?" stef an Hoevel

5

6

ACTIVTTIES

Regattakalender 2Oo4

EM 2oo5 + WM 2oo8 9

18 Jatrre auf der Hanseboot

CBR'Messe 2OO4 Robert Schmidt

RUND UM DEN INT 14

Schneller segeln

Jens Holscher 10

ll

8

Voß & Holsctrer Lz

Capsize Ifings chri sti an Stoek

AIs Frau im 14 WoIf & Kamke

Tectrniktrends jenseits der T-Foils

Projekt T-FoiI J ens KulenkamPrr

Erfahrungen mit dem T-FoiI

18

Christian stock 22

Schmidt & Heim 27

20

24

REGATTABERTCHTE UND RANGLISTEN 2OO3

Als Einsteiger zur EM 2003 ;ag"' & Lienkam ' 
32

Riva CuP 2003 Crrristian Stock 36
German Open 2003 Roocks & Klingne' 37

Northern und Southern TroPhY 2003

Rangliste 2003 42

l4s überden AtlantikJens Holscher 44

Jens Holscher:The First Gontact 46

VERM TSCHTES

I(aufratgeber rrnd I(Ieinanzeigen

KV-Adressen und ImPressum

40

47

50

D

i



Liebe 14 Freunde,

in meinem ersten "chairman's Letter" muss ich euch allen zunächst dafür danken, dass ihr mir dre chance gegeben habt, mich als 14-präsi zu versu-chen und dass ihr mrr mit Stefan, Hövel einen super Partner an die seite j.rt.ttt i.,rrt. Nicht zu r.t,*.ig.n von unserem Finanz-Vorstand RobertSchmidt, der sehr vier für die deutsche Krassenvereinigung der lnternationar 14 arbeitet.

Die meisten von euch kennen mich und meine Einstellung zum lnt 14: lch bin begeisterter Regatta-seglerl Dementsprechend möchte ich versuchen.all? dgulnhgn l+t 00za ru beweqen,fiudtten zu Segeln-leder tn:t ti riiina rri es eine sroße internationate Resatta oder die yardstick-Resatta bei
euLn am LluD Der lnt r4 sorgt überall Iur Autsehen. Und es gibt wohl kaum eine Bootsklasse, in der so viele lnformationen unter den Seglern ausge-tauscht werden und in der man die Möglichkeit hat, Fehler auf der Regattabahn bei einem Bier statt in der protestverhandlung zu diskutieren. Jederkann das Regatta-Handwerk erlernen und in keiner anderen Bootsklasie sind die Segler dabei so locker wie im lnt 14, Aufjeder Regatta gibt es fürjeden einen cegner' Nremand muss sich schämen, wenn er etwas nicht weiß. wer Regatten segelt, kann nur dazu lernen.

Die deutsche lnt l4-Flotte möchte sich als castgeber der Euro 2005 und der wM 2008 bewerben. Bei diesen Regatten von weltrang sollen natürlichalle deutschen l4's am start sein Aus eigenem Erleben kann ich euch versichern, dass es erne riesige Erfahrung ist, segler aus aller welt kennen zu ler-nen wer einmal in die "weltgemelnschaft" der lnt 14 eingetaucht ist, wird imÄer wieder diese ierausforderung suchen. Bei diesen internationalenRegatten müssen wir deutschen 14-segler inzukunft unserer Position als weltwert drittgrößte rnt r+ rrotte gerecht werden. lnternationale Anerkennungerlangen wir jedoch nrcht auf dem papier, sondern nur auf der Regattabahn.

Ein Highliqht der saison 2004 istdaher die EM in Brunnen am Vierwaldstättersee in der schweiz. wer schon mal da war,weiß, dass es sich um ein erst-klassiges segelrevler handelt, das in sachen wind und,Landscnartserteinis i. g* *i. der Gardasee ist. Und während der German 0pen 2004 rn Tra-vemünde könnt ihr das Revier der Euro 2005 kennen lernen. Für qute Stim;u'ng in Travemünde wird schon allein deshalb gesorgt sein, weil wir allezusammen auf einem eigenen Gelände am Strand campieren könnJn.

zusätzlich wird es am Rande der German open 2004 zum ersten mal ein Team-Race in Deutschland geben. Da auf lnt l4-weltmeisterschaften traditio-nell ein Team-Race gesegelt wird, halte ich es fLir wichtig, auch hierzulande eine Team-Race-Kultur zu etablieren. Beim Team-Race geht es nrcht darum,als erster über die Ziellinie zu segeln, sondern seinem Team zum sieg zu verhelfen. Es zährt nicht, wie gut das einzelne Boot ist, sondern wie gut dasTeam zusammen arbeitet Das ist eine Erfahrung, die ihr alle einmal irachen solltet. Mit einem Team zu gewinnen macht viel mehr spaß als alleine, lnTravemünde werden wir mit gesetzten Teams segeln. Das heißt, dass jedes Boot unabhängig meldet, nn"nrnl der Meldungen werden dann die Teamsso zusammengestellt' dass sie möglichst gleich stark sind. Deshalb bra'uchtalso niemand vorher nach einem Team zu suchen oder denken, er wäre nichtgut genug zum Teamsegeln. ln jedem Team wird es ein oder zwei Boote geben, von denen ihr viel lernen könnt.

stefan Hövel' unser Zweiter Präsi, wird sich um das Marketing der lnt l4-KV kümmern. wir werden uns als state-of-the-art Skiff-KIasse so positionieren,dass wir sowohl die enthusiastischen Regattasegle r als auchäie geschwindigkeitsbegeisterten Fun-segler ansprechen. Damit verfolgen wir das Ziel, dieKlasse wachsen zu lassen und so eine größere Präsenz zu erreichJn. oie neuJ 'corporate-ldentity,,; diJstefan ,rrrrr.n mit den Klassenverernigungenin der Großbritannien und in der schweiz für die lnt l4 überarbeitet hat, soll in)rr.rntt auch äufdem wasser erkennbar sein.'Zur kommenden Saisonsoll es z.B. einheitliche Lycra-shirts für aile deutschen rnt 14-segrer geben.

Über ein geschlosseneres Auftreten wollen wir sponsoren auf den Int l4 aufmerksam machen. Diese sollen nach Möglichkeit nicht einzelne Booteunterstützen' sondern sich mit der gesamten l4-Flotte identifizieren. lndividuelle sponsorships möchten wir aber nicht untergraben, lnsgesamt wollenwir zukünftig einen deutlich professionelleren Eindruck hinterlassen, damit das Image einer,,Bastelklasse,, endlich der Vergangenheit angehört. Jedecrew kann dazu sicher auch ein bisschen selbst beitragen. was wir ater nicht wollen,-ist ein Konzept wie die skiff pro Tour, bei dem die segler plötzlich"Rider" heißen, die Sponsoren nur die starken Teams unterstützen und eine Agentur die provisionen einstreicht.

so' das waren in Kürze meine ldeen für unsere Klassenvereinigung. Jede Bootsklasse lebt jedoch durch ihre Segler und nicht durch ihre ,Funktionäre,. EsIregt also an iedem einzelnen von euch, wie sich der lnt l4 in Deutschland entwickelt. Bitü teilt mir eure wLlnslne an die Klassenvereinigung mit.

Der lnt l4 bietet etwas für ieden segler, kaum eine Klasse hat so viele verschiedene charaktere. lch freue mich auf eine tolle segelsaison 2004 mrt euch.

JöRN scHULzE (cRE\rr cER 1so uND EUER pRAsT)
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ilie RoIIe tles co'Präsidenten bei der

F: rdeen' aber a'uctr gleichzeitig das unguüe Gefühl' dass ich

*+** '.* ':r- ..- ,]"rr.r"*., zuviel des Guten vorhatte' Egar' ictr setzte mich

- 
'%§ * "::""':= - :#*- *r"t"n*"rmitpräsiJörninHamburgzusamrnen':Tr::"-- F- --§ *' glelcll l[@t

"§ätFdF ;:;;""f, dass jeder (auch a,lle bisherigen 'Funktionäre')

,s:'.*-..*l - -.*- - --,-*ffi:.]*-*;;**' ,*r;;;aben weiter so machen sollten wie bisher'
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edenfallsnichtzufin---'r+ einfach - war es aber nicht ln Deutschland war es l

i.t....-:..1...:den.AlsofragteichAndyLoukesinUK,derunteranderemfÜrdenWorldt'*' " -* - *" ständig ist Der gab nach einrgem zögernzu' aus

" I Server (www i'14 org) zu
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dem klassischen Logo eine 14-gemacht zu haben' also;ine llil"tli'l;
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30 Mairs später waren wir schlauer das,:::l: ;:H; il;ffi;:'

wo
Es ist übrigens keine I und eine 4'

sondern ein I (lnternational) und eine 4 
.

rä tmar 

was dabei sedacht

ffi-: 
- 

il;:r... es dient dazu, unserer Kiasse einen t'tnt':':::t::t]l::i'
verschaffen. Vielen Dank an Kuse Aichhorn (www kuse de) für die kosten-

lose Erstellung!
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01./02.05.

08.,/09.05.

08.,/09.05.

20.-23.05.

29.-3t.05.

Primavela

lnsel-Trophy

Wittensee-Fight

Riva Cup

Raiffeisen Euro Cup

Zuger See

Chiemsee,/Fraueni nsel

Wittensee

Cardasee

Bod ensee,/ B regenz

SUI

GER

GER

ITA

AUT

JUNI
05./06.06.

19./20.06. Ammersee Cup

Ratzeburger See

Ammersee,/Utting

GER

GER

JULI
03.-05.07

17./'t8.07.

24.-26.07.

27.07.-01.08.

Warnemünder Woche

Seeshaupter Rüssel

lnt 14 Team Race

German Open

Warnemünde GER,

Starnberger See,/Seeshaupt GER
Travemünde GER,

Travemünde GER,

AUGUST
18.-22.08.

28./29.08.

EM Brunnen Brunnen

Ratzeburger See

SUI

GER

SEPTEMBER
'11./ 12.O9.

I8.,/ I9.09.

25./26.05.

Maas Cup

Interboot Super Cup

Wittensee-Finale 2

PIas den Hatenboer,/Roermond NED

Bodensee,/Fiiedrichshafen GER,

Wittensee GER,

OKTOBER
02./03.10.

09.,/ I0.10.

l. Skiffmeeting Rhein-Main

Whirlpool Cup

Langener Waldsee, Langen

Chiemsee

FEBRUAR 2OO5

07./19.02.

I

World Championship Au ckla n d NZL
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EM 2oo5 in Thavemünde?

r|n SuLt- 2005 mÖchte Travemunde aLLe 14-segLer und rreunde unserer

xLasse heczLtch tltLLkommen het-pen, u,, L,n nahmen der rravemÜnder woche

2005 dre eur0pa,,'eusterschaft der rnternatL0naL r4 auszutragen DLe

deutsche rLotte durfte berer-ts drermaL dre eur0pa',eLsterschaft der

ureLttrer-t aLtesten r'nternatuonaLen eootskLasse austragen - schon 1991'

Lgg4undLgggbeget.stertenlljLIdueI4-Fatnt-LuefurdteostseeeLnen
v0rgeschr,.ack auf 2005 können hJLr schon dr-esen s0,,,ner ber- der Ger'nan

0pen rn Travemunde erLeben, Seder l4-segLer soLLte St-ch dtese Ter,nLne

rot Ltrl xaLender ttlarkug[0[ ^'-'^'-z

WM 2oo8 in Warnemünde? '""""""'"'l$y'''o'

. Ln v Ler ;ahren uare e$ soue t-t e Lnes der spektakuLarsten segeL-

ereLgnLsse kommt nach Harnemunde! über hundert rnt r4's aus aLLer

raeLt uurden L,n Sahr zooB auf dem besten segeLrev uer oeutschLands

.1eden zuschauer faszLnLeren oburohL sLe dre drtttgrÖpte r4-FLotte

der r^reLt aufueLsen kÖnnen, hatten dte deutschen r4-segLer Letder

noch nLe dre ehre, den ureLtmer-stertrteL an dr-e ueLtbeste r4-Mann-

schaft und das r,reLtbeste r4-Tea,, verLeuhen zu du.fen BeL der kom-

menden u,rit*.iri.rschaft Ln nuckLand/ rueuseeLand Icebr-uar zoo5]

urLrd dre deutsche 14-FLotte eLne hoffentLLch begeLsternde BeLrer-

bung fur dre nustragung der dann ubernu']hsten r^rlLtmer'sterschaft

e LnIe r.chen Denn d re eucht vor ilarn.rund. garanttert ansp.uchsvoL-

Le urettkämpfe, und an land überzeugt drq blandneue oLu,,pLä M0rLna

m tt pe cf ekte r rnf rlst ruktu c 1--'-'-z 
9
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Seit 1990 ist der Int 14 &ls Booüs-

klasse auf der Hanseboot präsent.
Es waren sehr erfolgreiche iahre,
in guter Zu-sammenarbcit mit der
Messe HamburE. Dabei hat Björn

Fraseh als Ansprechpartner der
Messe in den letzten Jahren regel-
mäßig für eine erneute Standorga-
nisation gesorgt. An dieser Stelle

ein riesiges Da,nkeschön an alle Int
14-Segler, die jedes Jehr die Messe

organisieren und mit vielen
Kleinigkeiten und ldeen unter-

stützen- und nicht zu vergessen: die
stundenlang leidensehaftlich alte
und junge Messebesucher mit der
Faszination I4-Segeln anstecken!

Es zeigt sich immer wieder, dass der Nutzen der

Präsenz auf einer Messe von unschätzbarem Wert

ist. Wir sind die Klasse, die jedes Jahr durchgängig

mit Ansprechpartnern vertreten ist und neugierige

Segler zum Probesegeln gewinnen kann. ln der

Nachbereitung zur Hanseboot werden jedes Früh-

jahr die lnteressenten vom Vorstand zu einem

Probesegeln eingeladen. Auch hierfür bedarf es 
'

viel an Organisation, Unterstützung und vor

allem an Bereitschaft, Neulinge einmal mitunehmen,

um ihnen große Augen zu verpassen, wenn nach

dem Spiziehen der lnt l4 so richtig beschleunigt.

Auch hier ein großes Dankeschön an alle, die

Neugierige jedes Jahr mitnehmen. Das probese-

geln ist für viele Segler das endgultige und über-

DREIZEHN JAHRE INT I4 AUF DER HANSEBOOT

ragende Erlebnis, das zu einem Einstieg in den

lnternatronal Fourteen führt.

Aber nrcht nur die aktiven Regattasegler merken

unsere Bereitschaft, sich für die KIasse und für den

Segelsport zu engagieren. Auch die Organisatoren

der großen deutschen Segelwochen, wie Jörn

Etzold von der Warnemünder Woche und Claus-

Dieter Stolze von der Travemünder Woche, schauen

begeistert bei unserem Stand vorbei und tauschen

sich mit uns aus. Beide sind von unseren Bewer-

bungen für die Europameisterschaft 2005 in
Travemünde und die Weltmeisterschaft 2008 fr.ir

Warnemünde begeistert und haben ihre Unter-

stützung für unsere Projekte zugesagt. Sie sind seit

Jahren an der Entwicklung der lnt l4 interessiert

und informieren sich weiter über die einzrge

Bootsklasse der Messe, welche mit T-Foil segelt

und seit l92B von dem Ceist geprägt ist lmitations

come and go but Fourteens are forever!

2003 war ein besonders gutes Jahr. Nicht nur,

dass alle Messetage wie üblich vollständig

besetzt waren und wir wieder eine lnteressentenliste

von über 50 Seglern haben, sondern unser Standoi.t

auf der Messe hat sich maßgeblich verbessert

und vergrößert. Als erste Bootsklasse frei sichtbar

und regelrecht ins Auge stechend, präsentierte

sich die Deutsche lnternational Fourteen Klas-

senvereinigung direkt gegenüber zum Eingang

von Halle 1 im Obergeschoss des Eingangs Ost

der Messe Hamburg. Zudem konnten wir dieses

Jahr eine meterlange Poster- und photowand

nutzen. Unter anderem wurden dort zum ersten

Mal der Deutsche-Meister"Bug (die Trophäe für
unseren Besten) und eine von Dominik erstellte

Jahresrangliste 2003 aufgehängt - zwischen

spehakulären l4-Bildern und perfekt ausgeleuchtet.

Zahlreiche von Sven und Jörn gestaltete Flyer

mit Kurzinformationen zu eMail-Adressen des

Vorstands und unserer 14-lnternet Seite sowie die

von Ja n-Christian organ isierten Di n-A3 -poster

lockten neben den tollen Photosammlungen von

Jörn und Jan-Christran vrele Besucher an.

Die Hauptattraktion war natürlich der mit T-Foil

ausgestattete lnt 
.l4. 

Mit dem silberfarbigen

Bieker lll von Olli brauchten wir keinen Messe-

besucher mehr davon zu überzeugen, dass der

lnt l4 keine Bastelklasse mehr ist. Mehr als nur

ein Blickfang waren auch die Videos, die wir über

Notebook im Skiff abspielen konnten. An dem

von der Seglerzeitung organisierten Abend der

Klassenvereinigungen begeisterten diese Videos

za hl reiche aktive Regattasegler in ausgelassener

Runde bei Frikadellen und Bier - und sicherlich

waren auch einige dabei, die überlegten, ob sie

wirklich die richtige Bootsklasse segeln...

Mit Vollgas durch den Winterl

JENS HOLSCHER (CREW'GER 91, YAHOO)
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Ein Int L4
stellt slch aus

Nachdemwirl4erretztesratrr nl* 2OO+g» O
zusammen mit dem Contender

unddemMustoskiffaufder BooTSMESsE lN MÜNcHEN

CBR 2oo3 (Caravan' Boot und

Reisemarkt) waren' gab es einige

Diskussionen über Sinn und r , , -- ^:^^^+ri.h ihr lnh rruäre Auch Mittwoch Abend vor der Messe ging es dann zum

unsinn dieser Messe. was organrsieren, obwohl es eigentlich ihr Job wäre Auch Mittwoch I

bringt die Te,nahme den schade, dass sich der Bayerische SegrerVerband Bootaufbauen' Donnerstag zum Bilder aufhängen

Krassenvereinigungen über- nicht zus*indiq fuhlt. lch dachte inr-mer, der BSV und Boote endgültig hinstellen'

**HT;:#iJ:** ':JiJ: ;i1'.'Ji::ä1'i'J,;'llffi::is' Leider isrder wassersportbereich auf der cBR

sprach, ein Angebot zu machen' vertritt nurVereine ä:::::ä;:T:lJ:#:#[Ji'il f,ili'l,ii'

"::I#:Hi::ä?:"J..il ,u, o,. rnt r4 habe,,,,*,.1:ll.l.oieVorbereituns :'' 
t'l 

:[f::;]Txii:'ii,il,li;1ll'.",
in die Hände genommen War nicht so schlimm' wenlger a

LeiderkamvonderMessenichts,außerdasswiruns 
dasm.ist.hailachrisgemacht.Bisschenmairen, 

sehen'wageichzubezweifeln'dennwaswill 
ein

zu den üblichen Bedingungen anmerden solrten, zweimar abends treffen, rnfomaterial beschaffen Yachtausrüster auf einer Freizeitmesse? und

Auf die Frage nach den Bedingungen hieß es oder serber machen, rlyer kopieren, die neuen damit nimmt natLlrlich auch das Fachpublikum

nur, wir solen uns erst.inmat-rn,ietoen. und so postkarten kamen auch rech'eitig. Das schwierigste ab Ansonsten wurden meine Erwartungen

vergingen die Monate, weihnachten stand schon war, ein schiff zu bekommen: stephan hat seins .ledoch erfüllt wir hatten einen sehr guten Platz'

fastvorderTür,dochdannnahmsichChris 
*ult*tqin'Winterlagergebracht'Claudioschnell 

undgeradeamWochenendeistmanvorlauter

casdorff, Bayernflotti der Shark 24 ein Herz und die Farbe runtergesch'ffen, Dominik das neue Boot erklären kaum zum Luft holen gekommen'

begann mit der organisation des KV-Stands. nile schiff auch schneil versteckt Nur Helmut ist nicht Auch der Kontakt innerhalb der Klasse und zu

möglichen rc/s wurden von ihm angeschrieben, schnelr genug eine Ausrede eingefallen. Finde ich anderen Seglern wurde wieder erfolgreich gepflegt'

mit der cBR-projektleitung wurde verhandelt, schade. serbes Thema beim standdienstl warum Erwähnenswert ist auch die Standparty der KVs'

neffen wurden einberufen, Standplanungen brn ich eigent[ch so bröd und mache so vier für die am sonntag Abend von der Messe gesponsert

gemacht, Kosten abgeschätzt.. Und dabei mussten diesen Haufen, der den Hintern nicht hoch be- wurde Entgegen meiner Befürchtungen gab es

unterschredliche Meinungen und wünsche unter kommt? An dieser steile trotzdem ein Dankeschön genug zu Essen und zu Trinken' denn leider war

einen Hut gebracht werden, Anfangs waren es vor atem an Hermut, aber auch an die standdienst- die Beteiligung miserabel'

7 KVs, auf der Messe schon 1 6' 
' 

nd einige weitere ler' d ie da n n d och noch ka m en ' 
Sollten sich im nächsten Jahr genug Du mme finden'

konnten nicht mehr untergebracht werden So

wurdedieStandorganisationdankchriseinvoller 
Nachdemichmichfertiggeärgerthatte,mussten 

dieschiffundZeitzurverfügungstellen'sollte

Erforg. Fur nächstes Jahr kann mit über 20 Kras- Helmut und ich unsere schiffe aus dem winterlager man die veranstaltung noch etwas ausbauen'

senvJreinisunsen serechnetwerden [fTtrff;1::,m1:nlil*:U., ä1ni,'#:;:|,J,lff:ffi:'J,,ll',:'n'#.'

Schade, dass es nicht die cBR-projektleitung auf kurzerhand auf einen normalen PKW-Anhänger gerät) sowie an Auftritte auf der Aktionsbühne'

die Reihe bekommt, einen solchen Stand zu schnallte; hathaltein bisschen hinten rausgeschaut RoBERr scHMrDr (cREw GER 185)
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Der rnt 14 ist eines der am seinem steuermann einen Krängungsmesser, mit abschauen könnt Allerdings muss man aufpassen'

schwersten zu segernden der nuflage, dass der Bremser r, Rruau, bei jeder dass die obersten windfäden des croßsegels

Booteüberhaupt.Manöver L..i.,antrngaufderKreuzuber5"seinemVor- 
nichtpermanentwegklappen'Alsoobachtmitdem

und Boorstrimm bedürfen ,.t otu, .in äier looer bei Björn .in.n cin ronitl Baumniederholer' steht der Baum iedoch nach

daher ständiger übung. Nie- ausgeben muss. Dies erheitert und schafft eine Lee - wie bei eigentlich fast allen l4's weltwett-'

mand dürne das besser wis' ansenehme' weir ansetrunkene #;;;;; 
ff:i:ffi:H:ä:l'lJll;1];'[l]ä]H:fr

sen als die metrrmaligem

GewinnerderGermanopen.LuvkrängungindenManöverneinenerheblichenGeschwindigkeitszuwachsbelohnt,

T:::ffi1'."i14;".'fl[: '-',l'i#ffi fffi.::'Ji::J,.llt'äl ]1, #.11 ,i. o, ich be meinem Boot das Masrra' nichtverste'en

verraten, worauf es beim mal,wreder nicht wili. wenn Du ,nr., ori.rt' au' kann und will' besteht bei zuviel Druck die einziqe

schnerrsesernankomm'f ffir;inl*;:il;*:r*lll*::: H"l':ff""#trJ3?;l$T::lffil'J'll:.

Die Saison beginnt im Herbst! ln dieser Jahreszeit was man will. Hört sich leicht an, irt a,rh leicht' wenn das croßsegel nicht mehr die ganzezeit

werden die weichen für eine (hoffentrich) er- wenn man zum Beispiel die Vorstartphase übt voll dicht gefahren wird Bitte nicht kleiniich sein

forgreiche saison gestellt. Neben der Materialwahr Damit ich vofle Manövrierfähigkeit habe, lasse ich mit dem ziehen: Bei einer Untersetzung von B:1

sollte a uch d re 
,,Eh e,, m it dem segelpa rtner fü r im khiff stehend das Boot soweit nach Luv kippen und mehr als 20 Knoten wind zieht Jens' bis er nicht

mindestens ein Jahr geschlossen werden. Der ni, turt o* wasser reinräuft. So kann ich anluven mehr kann ok' das passiert schnell' aber trotzdem

gemeine steuermann trr* r.r.,,t bedarf gewisser und abfa'en, wie ich - und nicht das Boot- biegt er mit dem cunningham den Mast'

pflege. um gewisse Sachen gut zu machen, ist es möchte. Du musst n* urfpurr.n, nicht aus Dadurch twisted das croß und uber die Biegung

Harmonie unerlässlich' Der gemeineVorschoter Versehen zu wenden, wird es auch noch viel flacher. Kommt noch mehr

(in meinem Far Jens) kann sich sehr beriebt machen, "* :::"'" yi:ffiä:X:l:::l'J,Tt::n 
der Fock sehen

*.nn ., direkt nach dem Segeln erst mal Kippen Längstrimm

und Bier besorgt. Abe, nun-ru den punkten, die Bei zusreichend wind, also Doppelsteher' stehen

einen 
'14 wirklich etwas schneller machen lens und ich an der Kreuz so weit vorne' dass der Harmonie an Bord

BugmitdemWasserspielt.sollheißen,dasserEsistausmeinerSichtweisesehrwichtig,vorder

Das aufrechte segern die Hälfte der Zeit im wasser, die andere Hälfte saison die Ziele gemeinsam festzuleqen: stehen

DasaufrechtesegernistdasAundobeimlnt 
14. ausdemwasserist.Bei wenigerwinddarfniemals derSpaßoderdieLeistungimVordergrundT

Nichtzuletztdeswegen,weir esschneilerist,wenn wasserinsHeckraufen-wederaufderKreuznoch 
Danachkannmanfestlegen'wasbeidebereit

der Mast nach oben zeigt. Aber wie bekommt unter spi! Die Abrisskante am Heck soll sauber sind dafur zu tun lst dieser Punkt geklärt und

man es hin, nicht mit Leekrängung über den Teich sein und nicht sprudern. Das kann man nicht nur man segelt auf einer "wellenlänge"' erhöht sich

zu fahren?Die beste und einfachste Mögrichkeit sehen, sondern auch hören. Geschieht dies doch' automatisch der spaßfaktor' da jeder weiß' wie

ist,sichim rrapezeinfach._lOcmhöheralsbisher 
wirdderVorschotervordenMastverbanntundkann 

derAnderedieSacheangeht'

zuhängenunddanndasBootsoweitnachLuvVondortseineStrippen(auchinallenManövern)

zukippen,bismanwiedergleichhochüberdembedienen.BeiBootenmitVordeckistdaszwarTtainingsmöglichkeiten
wasser hängt, Dies hat zudem den Vorteil, dass 'nl..ur,.n 

und ein Balanceakt, aber es muss sein zehn mar an der Kreuz zu jeder vollen Minute

man einfacher zurück ins Boot kommt Außerdem 

rgemutrrcn':'''--:":-^" 
--t-iot-t Vor dem wind das gleiche spiel so hat

passiert folgendes: schafft der Steuermann es bei Den optimaren Druck herstellen man innerharb von 20 Minuten zum warmwerden

ausreichend Druck, die Möhre mit Luvkränkung seim segeln gibt es drei Zustände: zuwenig Druck, schon mal einige Manöver gemacht Generell

zu segern, wird er mit ein bisschen übung in .in., optirutlr oruck, wohin mit dem sch. Druck, sollte man sich vor dem Auslaufen überlegen'

Böe maximal bis aufrecht,,kippen,,. Die Kraft des Leider ist der zweite Bereich sehr selten vorhanden' was man in diesem Training schaffen möchte Die

Windes kann so besser in Vortrieb und nicht in so dass wir uns den anderen Bereichen zuwenden Trainingszeit ist sehr kostbar' und-ich probiere mir

widerstand umsewanderrwerden ffi:Jii[H1.Hl*i;m:i:t äffi:ffii;?ffi:.1;1'rainiertwerdensorr

An dieser stelle ein ernst gemeinterTipp für ein Mitschiffslinie nach Luv Dafür habe ich ein Leinen- 
,LI voss (.TEUERMANN c

weihnachtsgeschenk: Der Schotenmaatschenkt Travellersystem, das lhr Euch gerne bei "yahoo lV" oLLl voss (.TEUERMANN GEß e1 YAHoo)
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Seit einigen.Iahren segele ich
zusamrnen mit Olli (Voß), war

aber auch schon oft mit einigen
anderen von Euch aufdem 14 spie-
len. Und bei jedem von Euch habe
ich irgendetwas dazugelernt. Wie
fährt Raller die Wenden und wie

macht er die Halsen? Wie sind die
Abläufe bei Peter, und wie steuern

Dirk oder Axel ihre Manöver?
Alles immer irgendurie schnell,

aber doch unterschiedlich. Immer
wieder musste ich mich - zwar nur

in Kleinigkeiten, aber dennoch
aufs Neue - aufjeden von ihnen

einsüellen. Wenn ich dann wieder
mit Olli auf dem Wasser war, pro-

bierten wir beim llaining oft neue
Abläufe oder Aufgabenaufteilun-

gen aus, die er oder ich für eine
Verbesserung hielten. So haben

wir mit der Zeit gute Manöver für
untersehiedliche Bedingungen

einstudiert, die schnell und
gleiehzeitig sicher sind.

Die wichtigsten Erfahrungen und ldeen, die 0lli
und ich im l4 gesammelt haben, möchte ich Euch

hiermit weiter geben. Dabei werde ich mich auf

die Manöver in einer Regatta beschränken und

gehe von du rchsch n ittlichen Wetterbedi ng ungen

mit 2 bis 4 Windstärken und wenig Welle aus.

Gerade im 14 werden tn vielen Situationen, ohne

die enorme koordinatorischen Fähigkeiten einer

eingespielten Crew, die meisten Fehler nicht verzie-

hen. lch denke an die Startphase, die Wenden

und Halsen sowie die Manöver an der Luv- und

Leeboje. Für diese fünf Situatronen möchte ich

die einzelnen Schritte zu sicheren und schnellen

Manövern veranschaulichen. Und zwar im Sinne der

Mentalität, die die l4-Familie auszeichnet, nämlich

Tipps und Erfahrungen offen weiterzugeben. Was

tut man nicht alles, um es unseren Steuerleuten

so angenehm wie möglich zu machen, damit sie

nicht ständig umfallen... und uns Vorschoter

unnötrg nass machen I

Die Startphase
In der Startphase müssen Manöver oft sehr schnell

und auf engstem Raum gesegelt werden. Hinzu

kommt die große Anspannung und die enormen

Konsequenzen eines verpatzlen Manövers mit Folge

einer Kenterung oder erner 720" Slrafe nach

dem Start. Die Wenden und Halsen sind in der

Startphase grundsäülich anders als die auf der Kreuz

oder dem Downwindgang. Denn in der Startphase

segelt man überwiegend mit halben Wind, und

auf diese Bedingungen müssen Wende und Halse

angepasst werden.

Bei der Wende in der Startphase ist der Weg durch

den Wind deutlich länger und mit dem starken

Anluven und Abfallen auch deutlich schwieriger

zu segeln, als eine normale Wende. Das Anluven

erfolgt sehr schnell und ruckartig, um in die

gewählte Lücke an der Startlinie zu schießen. Gerade

der Vorschoter kann in dieser kurzen, schwer zu

kontrollierenden Phase mit einer Hand amfrapez-

haken und durch Dichtnehmen der Fock Stabilität
ins Boot bringen. Um das lange Anluven und das

weite Abfallen gut zu kontrollieren, hat es sich

bewährt, dass ich nach dem Dichtnehmen der

Fock bei gleichzeitigem Cewichtstrimm die Fock

weiter dicht halte und nach dem Bugwechsel

back stehen lasse. Dies hat den Vorteil, dass immer

Druck im Boot ist, den man jederzeit beherrschen

kann. Wenn das Boot durch den Wind geht, kommt

es nicht zu einem unkontrollierten Ceschaukel.

Zudem wird gerade bei Starkwind verhindert, dass

man im Wind stehen bleibt.

Das Backhalten ist natürlich mit Vorsicht zu

genießen ! Der Vorschoter beherrscht das Boot in

diesem Moment allein und steuert es durch den

Wind. Wenn die Fockklemme nicht aufgeht oder

sonst was hakt, liegt ihr im Bachl Aber wenn es

klappt, der l4 schnell durch den Wind gedrückt

wird, rechtzeitig das Backhalten gelöst und die

Fock schnell wieder auf der neuen Leeseite dicht-

genommen wird, kann die Wende in der Startphase

auf enorm geringer Fläche sehr schnell und kom-

fortabel gefahren werden.

Finen ähnlichen Trick kann man auch bei der Halse

anwenden. Zunächst wird das meist riskante Ab-

fallen durch weit geöffnete Segel und etwas

Luvkrängung deutlich erleichtert. Das Boot will

dann regelrecht abfallen, da die Vortriebskraft

leicht luwvärts der Drehachse des Bootes

gebracht wird. Sobald der krrtische Punkt über-

standen ist, kann der Vorschoter die Hand vom

Trapezhaken nehmen und kurz vor der Schifte

des Groß durch den Steuermann aktiv die Fock

anreißen, um die Stabilität im Boot durch geringeren

Fahrtverlust so lange wie möglrch aufrechtzu

halten. .Je nachdem wie eng der Radius gesegelt

wird, ist es für den Vorschoter sehr wichtig, schnell

die Hand ans neuefrapezzu bekommen und

raus zu gehen. Mit der anderen soll die Fockschot

für den neuen Kurs mit einem Armzug lediglich

angesetzt werden und gegebenenfalls den Wind-

bedingungen und der Krängung des Bootes

angepasst werden.

lhr werdet merken, dass zwar der Steuermann die

Manöver einlertet und diese auch fährt, aber der

Vorschoter ein sicheres Manöver maßgeblich be-
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einflussen kann, indem er die Fock aktiv fährt und cewichtstrimm beider harmonisch gewesen ist Das Luvbojenmanöver

schneil im Gewichtstrimm ist. Das durchgelattete Kreine Fehrer kann derVorschot",.-rt.t tlu "' 
Das einfachste und dabei sicherste Luvbojen-

croß mit der hohen schotübersetzung ist für die gleichen. wurde zu schnell angeluw, muss die Fock manöver ist die Rundung ohne direkter wende

Aufgabe der schneilen und frexiblen iandhabung schnell allen Druck verlieren wurde zu langsam vor der Boje und ohne direkter Halse nach der Boie'

viel zu träge und ungeeignet. und da derVorschoter angeruvt, gilt es den Druck ränger aufrecht zu Ein Anlieger und danach ein kontrolliertes Abfallen

nunmaldieFockfährt,kannerauchvielschnelrer 
r-,ur.nrno'riu*"irr.'lllrllTIsrehenzulassen. 

*itsrt'undesspiskanninT0o/oallerFälletaktisch

a rs der Steuerma n n den Druck im Boot fühlen u nd Steuerma n n u nd Vorschoter g reifen n u n m it ih ren eingerichtet werden ' lch werde somit eine ga nz

auss e chen xr[ä.f,iHig;:l*r**;J,:i:,.. :;'[t,'J::x'Jilffi::THff]..,lTJ:,::'

#:ffiffi];',#"räes.wiewira,ewissen :1,.ff;:ä:::HIffilä:,,,.Tffiii'n' 'n"'s'''in 
denZwei.Länsen.Kreis Eventue, kön.

eine ganze Reihe von Fehrerquelren, die zur ae, Hano am Trapezhaken ,rr oiu neue Luvseite nen beide dasrrapezschon etwas verlängern' so

Kenterung führen. Der Steuermann kann mit dem zu ,pring.n. Mit der anderen Hand ziehe ich, dass der steuermann bequem und eingehakt

pinnenauslegerbeimVorschotereinfädelnoderdie *.nnrti.rgrattgeht,dieschotmiteinemArm- 
gleichhalbinsBootgehenundderVorschoter

Großschotverrieren.ErkannmitdemEinhakenim 
,rqg.ruo.-roaicr,t,oass,i..ung.,ro'iu 

rrl'' nachdemManöverschöntief gehängtauf dem

Trapez probleme haben, oder er wird vom Vorschot., n.*'-nn. ein wenig Zeit und kann mich ietrt, an Downwind den spi fahren kann Zudem wieder

über Bord geworfen, weir dieser das cleichgewicht einem Arm hängend, richtig einhaken und sicher alles kurz kontrollieren Dabei vor allem die .ber-

verfiert. Die Fock rutschtwieder in die Klemme, stehen. oili tatri.t',, greich eingehakt und kommt wanten auf Downwindstellung anziehen und

irgendwoentstehteinKnoten,derallesblockiert,mitraus.denKicker(Baumniederholer)lösen.Wenndie
oderderSchotteziehterwartungsvoll 

erneutan 
traus 

,^, -i^^L^"rä6^ 
Bojequerabtst'werdencroßundFockkontrolliert

deraltenLeeschot,anstattdierichtigezugreifen, 
Damitistdiewendeaberrängstnichtabgeschlos- 

geÖffnet'derVorschoterkommtimTrapezeinen

und,und,und...(vielleichtkönntemanmal 
eine sen.Einoftvernachrässigterunddabei 'o*ith'igt' 

schrittzurückunddersteuermannfälltlangsamab

RubrikimDoppelsteherinsLebenrufenmitdemTeilfehltnoch-dasBeschleunigen!lchsetzedie3beimerstenLuvbojenmanr
Titer: DieschönstenFuck-up.s...prusFotos!) 

FockbeimRauskommenledigriäan.Dashatden 
ceradebeimerstenLuvbojenmanöveranelnem

Vorteil,dassollirichtigindieFockhineinfahrenTagmussderSteuermanndieKistevorsichtigum

Es ist daher wichtig, dass vor einer wende alles kann und damit durch tiefes segeln beschleunigt die Ecke steuern Die Jecken am Rohr sind zwar

im Boot noch einmar gecheckt und nach einer Eine nach der wende zu dicht"angesetzte Fock so Sensibelchen' aber das bekommen se nich

wendeareswiederneusortiertwird.DieHöhe 
verhindertschneilesseschreunigeilidlä:s:.|en 

immerhin DerAugenblick desAbfallensistwohl

der Trapeze und ob die schoten frei riegen, soilte 14 verhungern. Erst nach dem Beschleunigen einer der schönsten im 14 Die Kiste beschleunigt

wenigstens kurz überbricktwerden. wichtige nehmen beide aus dem Trapez croß und Fock ungemein - herrlichl Abfallen ist aber streng zu

Manöverwerdenzudem angezährtdasbringt simurtandicht,undzwarkontro,iertundrangsam. 
unterscheidenvonumfallenl

Sicherheit und einen koordinierten Bewegungs- Der Steuermann luvt bis zum optimalen Winkel 
brschoter muss im Gefühl h;abaur ill}[iä*:*'*illllJl;l,li.',l,llä ä1ff:?.ff'#xi],T,[l1lji,liiJ;1ffi

DerSteuermannleitetdieWendeein,indemerdievorbereitetist.BeivielWindsolltederSteuermanndennochein
Großschot etwas löst' Er gehtvor dem Schotten ins 

'u'"'''':' ''" 
.,. 

Zeichen zum spisetzen geben Der Schotte

Boot und hakt sich aus. Der Schotte signarisiert Bei wenden sollte man das crewgewicht so weit klemmt dann die Fock im Downwind-Trimm ein'

in der Vorbereitung zur wende mit dem Aus-der- wie moqrich nach vorne uurrrg.,l, da viere r4s Der steuermann steht im Trapez' ein Bein im Boot'

Kremme_Nehmendervorschot,dasserbereitist, 
starkdazuneigen,hintenabiusaufen.Auchhat 

einBeinauf derKante Ersteuertdenl4auf

hält die Fock aber noch dicht, Er breibt etwas es sich bewährt, dass ich meine Fockschot nicht einen sicheren und tiefen Raumschotskurs Der

rängerim rrapez,umdencewichtstrimmbiszum endlosfahre,sonderndieEnden amTrapez Vorschotersuchtsichnuneinenfestenbreitbeinigen

Druckverrust aufrecht zu halten. Beide sind jetzt festknote. Zudem finde ich eine l:2 übersetzte Stand und reißt hinter dem Block den spi in

im Boot. Das Boot geht durch den wind und Fockschot enorm hilfreich, um den Druck in der möglichst großen Armlängen aus derTüte ungemein

verrierr an Fahrt und Kontrore. ln dieser situation Fock gezielt zu kontrotiereri 
:lTr.r'rn 

ist es' wenn man sich auf das spifall

ist der l4 nicht stabil letzt entscheidet sich' ob 
rocK gezrcrL zu NUrrLrvrr'ervr 

eine Markierung malt' welche die Ziellinie des

der Steuermann richtig angeluvt hat und der Sprints markiertl
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Wenn der Spi oben ist, sofort zur Leeschot greifen

und ihn dichtholen-aber nichtzu dichtl Jetzt

gibt es eine weiteer Möglichkeit, aber die hängt

von Eurer 1 -Erfahrung ab: Olli und ich ziehen

das Schwert eine Handbreit hoch. Das bringt
weniger Wasserwiderstand, aber dafür weniger

Stabilität in den Manövern und für den Schotten

ein scharfkantiges Platzproblem. Dennoch rate ich

gerade leichteren Crews, das mal auszuprobieren.

Durch die Druckveningerung werden spite Spigänge

für sie spürbar angenehmer zu segeln sein, Falls

ihr das Schwert hochziehen wollt, muss nach dem

Setzen und Dichtziehen des Spis die Schot nach

hinten zum Steuermann gereicht werden, der

Ausleger und Croßschot in einer Hand fährt und

die Übergabe Iaut bestätigt. Jetzt das Schwert

hoch, die Rückübergabe mit Bestätigung durch

den Schotten, schnelles Einhaken und raus! Ohne

Schwertziehen naturlich sich sofort mit gehaltener

Schot einhaken und rausgehen. Gleichzeitig geht

der Steuermann ganz ins frapez und luvt auf den

richtigen Kurs an. Vorne wird der Spi sauber

gesegelt, sicher gestanden und eventuell einen

Schritt zurückgemacht. ln einem entspanntem

Augenblick wird dann die Fock aus dem Trapez

richtig eingestellt, Der Ritt hat begonnenl!

Oft beobachtet man beim Spisetzen, dass der Spi

nicht sauber aufgeht und sich eine Eieruhr bildet,

die nur durch mehrmaliges Dichtziehen und Öffnen

der Spischot und vielleicht sogar erst durch Sacken-

lassen des Spifalls zu lösen ist. Dieses Problem

könnt ihr wenigstens beim ersten Luvbojenmanöver

vollständig vermeiden. Dazu setzt ihr vor dem

Start den Spi und überpruft alles, fahrtein paar

Halsen und segelt runter zur Startlinie. Beim

Spibergen gibt es nun einen Trick: Segelt mit

Backbordschoten und Ieitet die Halse ein. Der

Steuermann geht nur leicht durch den Wind und

steuert auf einem tiefen Vorwindkurs. Achtung,

der I4 ist jetzt sehr instabil, Der Vorschoter zieht

den Spi in der Schifte ganz dicht und hält ihn nach

der Halse back, bis der Spi in die Fock fällt. Das

ist jetzt der schwierigste Moment. Der Steuermann

muss, um minimalen Druck im Spi zu haben, fast

Vorwind steuern. Jetzt überreicht der Schotte die
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Spischot an der Steuermann; der hält den Spi weiter

back. Der Schotte zieht nun den Spi kontrolliert

ins Boot. Er ist jetzt tiptop aufgeräumt, ohne

verdreht oder geballt zu sein. An der Luvbole geht

er wie Zucker hoch u nd steht wie eine Eins ! probiert

dieses Manöver aber nicht zum ersten Mal vor

einer Wettfahrt aus.., es ist für den Steuermann

wirklich tricky.

Die Halsen
Was hatte ich Bammel vor meiner ersten Halse

im l4!l Dabei sieht doch alles soooo leicht aus..

und dennoch ist es wohl das feuchteste und fröh-

Iichste Manöverl Nach meiner Meinung bedeutet

gerade bei viel Wind die Halse mit dem l4 eine

der höchsten Herausforderungen im Jollensport.

Wenn die Anliegelinie zur Leeboje immer näher

kommt, solltet ihr wie bei der Wende zunächst

einen kurzen Boots-Check machen und rechtzeitig

sicher aus den Schlaufen rutschen! Zudem den

Kicker kontrollieren, ob er richtig angesetzt ist! Ein

zu loser Kicker macht die Schifte fur den Steuermann

bei mehr Wind fast unmöglich. Man spricht sich

ab, und der Steuermann leitet die Halse ein. Das

Boot verliert sofort an Druck, beide gehen ins

Boot. Das ist eine sehr heikle Situation I Wann ist

der richtige Zeitpunkt, um ins Boot zu gehen?

Gefährlich wird es, wenn das Boot schon dabei

ist, nach Luv zu kippen. Dann kommt man kaum

noch rein und es wird immer schwieriger, sich

auszuhaken. Der Spi verliert an Druck und der

Schotte hat eine Sekunde zu spät kaum noch die

Chance, sich an der Spischot ins Boot zu ziehen. AIso

nicht zu Iange warten ! Dennoch muss der Druck-

verlust im Boot deutlich zu spüren sein.

Der Int l4 gleitet zwar auch vor dem Wind, aber

wenn der Vorschoter kurz vor der Schifte den Spi

kontrolliert eine Armlänge dicht reißt, nimmt das den

Ietzten Druck aus dem Groß. Das erleichtert dem

Steuermann, auf den neuen Bug zu gehen. Zudem

wird durch das Anreißen ein Verdrehen des Spis

gänzlich verhindert. Jetzt ist ein guter Augenblick,

die Fock aus der Klemme zu lösen und sofort nach

der neuen Spischot zu greifen.

Auf dem neuen Bug fährt der Steuermann den

l4 einen kurzen Moment sehr tief und hakt sich

ein, Der Vorschoter zieht den 5pi dicht, gerade so,

dass er frei ist steht und Druck bekommt, Aber

bloß nicht zu dicht, dann bleibt man fast stehen,

und wenn der Steuermann anluvt, kommt schlagarltg

zu viel Druck ins Boot. Der Steuermann darf,

nachdem er sich eingehakt hat, nicht zu schnell

wieder anluven, da sonst der noch nicht kontrollierte

Spi einfällt. Der Vorschoter hakt sich mit fest-

gehaltener Spischot ein und geht endlich raus.

Jetzt kontrolliert er den Spi richtig. Alles wird gutl I

Erst dann wird die Fock mit der amfrapezharken

befestigten Schot angesetzt. Das wichtige ist der

Spi - erst dann kommt die Fock.

Um dem Manöver ein wenig Hektik zu nehmen,

kann der Vorschoter schon, bevor er ins Boot geht,

die Fock losschmeißen. Dann kann er sich in der

Halse ganz auf den Spi konzentrieren. Bei ganz

leichtem Wind hat es sich bei uns bewährt, dass

ich bei der Halse vor dem Mast auf dem Rücken

liege und von dort aus die Spischoten bediene.

Olli schiftet Croß und Fock, und zwar in dieser

Reihenfolge. lch konzentriere mich lediglich auf das

große Bunte. Dadurch saugt das Heck in der Halse

nicht und der Spi steht schnell. Probiert es mal ausl

Es ist allerdings sehr gewöhnungsbedürftig.,,

Das Leebojenmanöver

Wie beim Luvbojenmanöver gibt es eine ganze Reihe

verschiedener taktischer Variationen. Auch hier

beschreibe ich wieder das einfachste Manöver mit

Spi bergen und anluven auf dem selben Bug.

lhr dr.ist anliegend oder mit etwas Überhöhe auf

die Leeboje. Wichtiges wird wieder kurz gecheckt.

Den Beginn des Bergemanöver beziehungsweise

die Distanzzur Boje muss jeder selber einschätzen.

Dennoch sollte der Steuermann das Signal dazu

geben. Der Steuermann geht aus dem normalen

Trapezstand in eine sichere Stellung halb im Boot.

Er bekommt die Spischot vom Vorschoter nach

hinten gereicht und bestätigt laut die Übergabe.

Vorne wird die Fock so angesetzt, dass sie für die

Kreuz noch nicht optimal eingestellt, sondern
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etwas offener ist. Der steuermann öffnet das croß Das 1 -Minuten-Training eignet sich bestens, wenn Bei dieser Ü bu ng m usst ih r u ngeheuer auf Euer

etwas und fä,t reicht ab. Der Schotte geht ins ,rn ,r, dem wasser rediglich aileine trainieren Material Acht geben Bloß kein crash im Trainingl

Boot, tritt das schwert wieder runter und sucht krnn, o., steuermann oderVorschoter muss regel- Achtet auch auf die Regeln canz besonders gut

sich einen sicheren, breitbeinigen Stand. Er fasst mäßifauf seine Regattauhr schauen Er kündigt kann man bei dieser Übung die so unglaublich

zwischen Kremme und Block und zieht ohne die t ro ä, Ablauf leder Minute das Teichen zur wichtige Kombination von Geschwindigkeit' den

Klemme zu öffnen die Lose aus dem spifail. Erst wende oder Halse an. 0., st.r.*rnn passt dann wendewinkeln und das richtige Abschätzen von

dann gibt er Volrgas, öffnet die Kremme und zieht kurzfristig einen günstigen *.-.* r'o"r.o *]", 
ii::11Tn 

trainieren Zudem bekommt dasnaining

denspi ingroßen,schnelrenArmzügenrein,Jetzt 
orrNtun-ou.,ein.DurchdenMinutentaktwird 

sogareinenwettkampfcharakterganzeigenerArt'

lässt der steuermann die spischot friegen. um dem *un l.*rnn.n, so schnell wie möglich alles nach wenn man ausmacht' dass am Ende der Kreuz

schotten ein schnelres spibergen zu erleichtern, .,n.r-w.noJoaer Halse ^ t turi.än, um rasch derlenige mitden meisten Penalties gewonnen hat'

*5trär:fr:ä*,;ffi;l**,. ffii*Lfi,ffffiä:l'lilii.üll,in ,.h*un,.h.Eucha"eneinetorreunderrorsreiche

vergrößert wird. wahrend des Bergens wartet der Feinheiten des Bewegungsrntaufs, sondern auch segelsaison! Vielleicht testet lhr ja das eine oder

steuermann in aller Ruhe ab, ste't seinen Kicker das schne'e Anfahren nach einem verkorksten andere aus und gebt mir ein Feedback MitVollgas

ein und beglückwünscht uns vorschoter dankend' Manöver und etwas unvorhergesehenes schnell durch die saison!

wenn wir mit purs rB0 rertii sindr 
:Xlffil:ff;il:lJ[:l.Rffi1;T::.:ilil: rENS H.LSCHER (cREw GER e1 yAHoo)

DerSteuermannsollteversuchen,dieBojedurchSobekommtmaneingutesZeitgefühl,welches

dasleichteAbfallenweitanzufahrenunddannfürdieStartphasewesentlichist.Undmankommt

gleichmäßig,fastquerabderBoje,wiederanzuluven.unterDruckundwirdwieineinerRegattage-

PerfektistdasBergetiming,WennderSchottezwungen,schnellzusein,dadieUhrschonwieder

rechtzertig zum Anluven fertig ist und beim Raus- zum nächsten Manöver rennt '

kommen mit einer Hand am Trapez die Fockschot

mitnimmt.Draußenhaktersichein,undfürerneSehrgutfüreffektivesManövertrainingistauch

optimaleBeschleunigungwerden,letzlcroßundFockdasWende.Duell.lhrkönntesmitzweibismaximal

gleichmäßigdasletzteStückchendichtgenommen,5oder6Bootenpraktizieren'Zunächstmüsstihr
alle eng beieinander ungefähr auf einer Höhe

SoweitdieTheorie!lchweiß,eskannsoooovielundaufeinemBugsein'Dafüreiqnetsichein
schiefgehen,.WichtigistnatürlichfrühzeitigmitPfadfinderstart,beidemderPfadfinder,unmittelbar

demRundungsmanÖveranzufangen'-ledermussnachdemdasletzteBootihnpassierthat,auf

dabei sein Material und seine scinelligkeit beim den Bug der anderen umlegt Nun beginnt das

Bergenrichtigeinschätzenkönnen.WennderSpiäußersteLeebootmitdererstenWendeundsetzt

nochnichtganzdrinnenist,eraberauchnichtdieganzeProzedurinGang'Schafftesvornevorbei

imWasserbremst,kurzdasFallindieKlemmetunzug.hen,od.,musseshintendurchfahren?Die

und lieber die Fock optimal einstellen. Das ist rn unJ.,.n Boote reagieren dementsprechend' mit

dieserSituationwichtiger.DenSpikannmanUnterwendenoderDraufpacken,Wichtigisthierbei,

danach auf der Kante silend das letzte stückchen immer so dicht wie möglich beieinander zu bleiben'

reinziehenunderstdanninsTrapezgehen.SobaldDasbedeutet,dassmanspätestens,Wennman

dieHektikvorbeiist,kannderSchottesichdieäußerstesLeebootist,wiederhineinwendenmuss.

Spischotschnappenundsieklarieren.lhrmüsstständigdaraufachten,Euchnichtzuweit
voneinander zu entfernen Sonst geht der Zweck

fippsfürdasTrainingderÜbung'aufengstemRaumundunterZeitdruck
Zum schluss möchte ich Euch noch zwei rrainings- sicher zu manövrieren, verloren wenn ein Boot es

methodenzeigen,mitdenenmanhervorragendgeschaffthat,sichauch.nurleichtabzusetzen,

Wenden und Halsen üben kann muss es Strafkringel segelnl

t7
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Der Int 14 behört zu den ganz wenigen
Booten, die in alle vier Riehtungen kenterrr

können: nach Lee, nach Luv, über den Bug
und über das Heck. Um diese mehrdimen-
sionale Kenterfähigkeit beneiden uns die
meisten Jollensegler glüLhend. Deswegen

sollen hier einige Geheimnisse des fort-
geschrittenen Kenterns gelüftet werden,

Die Leekenterung ist die einfachste, aber

auch konventionellste Methode zu kentern. Am

besten klemmt der Steuermann die Croßschot an

der Kreuz möglichst dicht ab und rührt sie dann

nie wieder an. ln der nächsten Böe Iuve er dann

entweder gar nicht oder wenigstens in engem

Bogen an. Letzteres funktioniert auch bei Leebojen-

rundungen sehrschon: Einen möglichst enge Kurve

beim Anluven fahren, und schon hilft die Zentrifu-

galkraft beim Umkippen mit. Sehr schöne Leekente-

rungen sind an der LuWonne möglich: Beim

18

Abfallen Schoten und Kicker (Baumniederholer)

nur wenrg oder gar nicht auffieren, dann braucht

ihr nicht lange auf einen tollen Abflug warten.

Die besten Leekenterungen gelingen unter Spi.

ln Böen oder bei vorausliegenden Hindernissen mal

eben kurz anluven - und schon geht's ab! Absolutes

Highlight einer Spi-Leekenterung is! wenn ihr dabei

mit dem Rigg an einerTonne oder einem anderen

Boot einfädelt. Je mehr Boote dabei involviert sind,

desto mehr Spaß habt ihr.

Der Vorschoter ka n n Leekenteru ngen u nterstützen,

indem er immer wieder überraschend nach Lee

abtaucht oder nach der Wende schööön langsam

auf die neue Luvseite wechselt. Eine simple

Methode ist es, die Fock nach der Wende so lang

wie möglich back stehen zu lassen; dabei hilft
Wuhling im Schiff ganz ungemein, denn vertörnte

Schoten beklemmen sich ganz von selbst. Mit

backstehender Fock gelingt eine Leekenterung

sogar bei zwei Windstärken. Eine besonders

trickreiche Vorschotermethode bei mehr Wind ist es

hingegen, den Kicker an der Kreuz oder halbwinds

ohne Vorwarnung dicht zu reißen; zusammen mit

dem dazu nötigen Abtauchen nach Lee erleichtert

das dem Steuermann eine hübsche Krängung. Aus

der sich lässt dann was machen,

Ungünstig für Leekenterungen ist, wenn Steuermann

und Vorschoter bei böigem Wind dauernd nervös

mit den Schoten spielen oder gar die Segel flach

trimmen. So wird das nichts mit der Leekrängungl

Oder wenn der Steuermann nicht zu spontanen

Kursänderungen bereit ist, sondern vorausschauend

fährt und womöglich Kursänderungen ansagt.

Wie langweilig! Der Vorschoter hingegen verdirbt

Leekenterungen, wenn er überengagiert

Cewichtsausgleich macht oder gar direkt nach der

Wende am Griff raus ins Trapez geht.
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Kentern nach Luv Mit der Luvkenterung kommen draht ins wasser, so dass euch mit ein bisschen 
lr"-r-t1r:,t't 

die Masten nach hinten und geben

wir langsam in den Leistungsbereich, dJn andere cruck Hören und sehen vergeht. Leider sind nose ihnen serienmäßig starken achterlichen Mastfall'

rotren nicht bieten. Voraussetzuns für eine dives nur halbwinds ,no """n1'l;;;';; :::l::täil::ä l,::.',ttrTli]:ä::Til'-'t'
anständige Luvkenterung ist' dass mÖg[chst beide

Mannschaftsmitgriedersolangewieirgendmöglich 
steilerseegangerhöhtdiewahrschein'chkeit 

schließlichbehelligensieunsauchnochmit

imTrapezstehenbleiben.werzuerstreingeht, 
einesstecärsenorm"Entscheidendsindabervor 

ihrenT-Foils LetzteresindeinganzmieserTrick:

hatverlorenr ErstwennderHinternbereitsdas ,,.n,,iangrtri-mundMastster ;.;.,'ersterem: lndemdieQuerflügel amRuderraumschotsso

wasser berührt, macht ih r a iles richtig. Beide crewm itgrieder solrten ,o *.1, *,r mög lich eingestellt werden ' d ass d as H eck ins wasser

".,;; 
; rra pe-z stehen D ie a uf ma nchen Bo:ten 

::, ::1:: :11 ?::J,]:Jil; :ffi:fil#tI
ffi:'J:ä[:il#::,fi[:1fl:-T;lll,l'ill1.. 

',J.ffiffIlu:iJr ]ffiiTJ;j'iliL' :il;ä:ffi'#:j*",J'Jank'f'is.

bis die strömung am seger abreißt; windröcher fragwurdig (der Bug o:,"T::.o.ooert aus dem fehleranfälrig, dass wir den Henen Bieker' Morrison

oder Schraler ignorieren; mögrichst nah in die wasse4, sondern erschwert insbesondere das & co immerwieder ein schnippchen schlagen

AbdeckungandererBootesegelnusw.Besonders.,*,n,.n*plötzlicheUnterschneidendesBuges.könnenl

;x;;l'*#i1*,fffi:ääi:J;; ::ffi:::::rl;r,ii[l'.J'ffi;fi::'J,1l. *:..u*HeckDese*:r'::T:]r'o''"*n'

besonders bei harbem wind astrein :.."TJi:ilTUUrm;*;u*,,x, 
';[:i,J;:J,::[i.:.T'ffil'"ff;ffi]H:,.

Vorschoter haben bei Luvkenterungen große Ein- werden, indem ihr die (hoffentlich verstellbaren) meist nur in Verbindung mit der Leekenterung

frussmöglichkeiten.Hierzeigtsichinbesonderem 
HauptwantenanderLuvtonneaufschmeißt"wer 

vor'unabdingbareVoraussetzungistdiemaxt-

Maße, dass beim rnt r4 die crews gleichwertige o-g)'n:*ra dazu auchnoch die oberwanten löst, male Verlagerung des Mannschaftsgewichtes

Teammitglieder sind. An der Kreuz können sie , g. ,;ar* der Masttop sich nach vorne biegt, muss nach achtern Bei neueren Booten mit wenig Auf-

einfach draußen hänsen bteiben, bis die Kiste ni.t]itrng. auf eine nose dive;"tt; 
- 

[:l;Ij]:*i::ffi;x:H::§H:Hmt
kippt. Wirkt insbesondere bei leichtem oder 'rkung hat es, den fen. Ein Tipp: Wer nach einer Lee-oder Luvkenter-

wechselhaftem Windl Eine trickreiche Methode' Vergleichsweise wenig Auswtrku::"t;;":#.. 
,;; ;;- iltricf'ten ganz weit nach achtern auf

mitderihreurenSteuermannanderKreuzwie 
VorliekstreckerdesCroßsegelszulOse"nAberschaden 

ungbeimAufrichtenganzweitna

auchraumschotsübenaschenkönn!istdenKontakr 
kannesnicht.Ergiebiger.rhing.gun,denKicker 

demRumpfsitzt'wirdmitdemsteilenAufragen

zumBootzuverrieren.Einfachsotun,alsobihr 
beimAbfailendichtzurassen.o"rrroppdesGroß- 

desBugesgenHimmel belohntAbernurfür

das Greichgewicht verliert, die Füße ins wasser segels drückt dann mit guten Hebelarm so richtig ganzkurzeZeit' denn es handelt sich um eine

steckenundamTrapezdrahthinterherziehenlassen.schönaufdenBug'etwasinstabileSchwimmlage,UnterConnais-
Damit bremst ihr Boot so lange ein' bis der Druck 

cnon aur ut" ":'-^ 
,^- ^. 

seurs wird die Heckkenterung daher sehr

indensegernwegist.unddannbrauchtihrnur 
Dersteuermannkanndennose-diveunterstützen, 

geschatzt-sieverdientBestnotenl

noch zuschauen, wie euer Steuermann unterm indem er das Aussteuern der Wellen unterlässt'

Großsegel zappert. Herr,chr sehr schöne choreo- DerVorschoter ttägtzuerstklassigen steckern bei' Die Kenterfreudigkeit des lnt 14 macht diese

graphien sind mögrich, wenn ihr den spi durch indem er den spi auch in Böen dicht lässt und ia Bootsklasse für alle attraktiv die es mit dem wasser-

Auffieren oder geschicktes Nicht-Dichthoren nicht auffiert, wenn der Bug anfängt zu bohren. sport ernst meinen' Leider scheint sich jedoch

voilständig einfalren rasst. wie sich das Boot Erst wenn braues wasser rrber das Vordeck fließt innerhalb der Klasse eine gewisse wasserscheu

dannmitfratterndemSeger rangsamabersicher undderBugschonnachuntenzeigt,kannerdie 
auszubreiten DieTeamsauf denvorderenRängen

genLuvneigt,gehörtzudenschönstenMomenten 
spischoteinweniglosrassen Dennwennerden segelnselbstbei fünfwindstärkenundmehrnoch

des 14_segerns. 
r den schönsten Momenten 

sii ^ uiur., Zeitpunktdicht reißt, dann kommt aufrecht, und auch im Mittelfeld ist Kentern out'

womöglichderBugwiederhoch.NichtganzsoWennsichdieserTrendfortsetzt,dannwirdder

räber den Bug Der nose-dive (oder stecker) hirfreiÄ, aber aflemar gut ist das Dichtnehmen der lnt ]4 seine stellung als ungekrönter Kenterkönig

gehörtdefinitivzumspektakurärsten,wasderrnt 
FockaufRaumschots-Kurs.Broßnichtkillenlassenl 

baldverlieren DaswäreeingroßerVerlustfürdie

KnotpnoderhöhererBootsgeschwindigkeitLeidertundielnt-]4KonstrukteureinjüngererZeitCHRISTIANSTocl
fliegt ihr in hohem Bogen am gespannten Trapez- alres, um uns den nose dive zu verderben Erst cHRlsrrAN srocK (cREw cER 20)
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Weil's Spaß
maeht
ffarn«.m, /*-, /+e..

"-.A./-, -...L c»at 74ä,r,,fr**c

Aufgeregt bin ich sehon,
wenn das Boot noch ganz

harmlos auf seinem Slip-
wagen steht. Das steigert

sich noch, wenn wir ein-
gepackü in Neopren, Ila,-

pezgurt und Schwimmwe-
ste die Segel setzen und
das Boot slippen. Plötz-

lieh verwandelt sich diese
Kiste, die wir a,lle so sehr

lieben, in ein kleines
Ungeheuer! Da hilft nur

eins: schnell u/eg vom

Ufer. Wenn f'ahrt im Skiff
ist, ist wieder alles halb

so wild, dann scheint
dieses Ungeheuer

zumindest a,nsatzweise

beftiedet. Dann ist auch

wieder Zeit, sich umzu-

dretren und nach den
anderen zu schauen.

lch mag dieses Bild, wenn vor der Wettfahrt viele

dieser "Seifenkisten" aufs Wasser gehen und die

Mannschaften die u I ki gsten Verrenku ngen veran-

stalten, um zuerst das Boot ins Wasser zu bekommen

und schließlich selbst an Bord zu kommen. Die

meisten stehen im Boot, viele sind schon voll

konzentriert, aber alle haben dieses ganz besondere

Lächeln im Cesicht,

Der nächste Blick gilt dem Startschiff: Wo liegt
es, wo sollen wir hinsegeln? Der Meute nach,

meist irgendwo gegen den Wind. Die Fahrtzum

Startschiff beruhigt die Nerven. Dort geht es die

Startlinie auf und ab, wir segeln Kreise in Lee des
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Feldes, dann wieder nach Luv, besprechen den

Start, den Kurs, den Wind, machen die Segel auf.

Und relaxen - bis es nach und nach hektisch

wird. Ein Hupen, ein Schuss, später noch ein Tröten,

und schon geht's über die Linie, Die spannendsten

Momente sind für mich die letzten 30 Sekunden

vor dem Start, wenn sich zeigt, wer ein gutes

Raumgefühl hat und wer sich verkalkulierte, Auf
der Kreuz sind vor allem Ceduld und Nerven gefragt.

Besonders schön ist der Weg nach Luv, wenn es

tatsächlich mal Wind hat, beide im Trapez stehen

und die Kiste durchs Wasser bohrt, wenn dre Fock

ganz dichl ist und mein Vorschoter das Croß schon

einen kleinen Tick aufmachen kann. Unabhängig

vom Wind zeigt sich schon bald nach dem Start,

wie gut die jeweilige Taktik aufgeht. Wo sind unsere

direkten Mitbewerber? Das schöne in der l4-Klasse

is! dass man all die Lieben ziemlich schnell kennen

Iernt und wirklich gute Kontakte entstehen. Auf

dem Wasser aber schenkt man sich lrotz aller

Freundschaft keinen Meter.

Oben an der Luvtonne wird's meist schon mal ein

bisschen lauter. Jetzt sind vor allem die Vorschoter

gefragt, denn es ergeben sich deutliche Vorteile

für jene, die den 5pi zuerst oben haben, lst das

bunte Tuch mal gesetzt, beginnt endlich der Ritt,

den wrr alle so sehr Iieben. Statt mit verbissener

Miene schimpfend, ist hier an der Luv-Tonne schon

oft ein l4-Segler laut juchzend gesehen worden.

Die Halsen sind oft spannend. Wenn ein Dreieck

gesegelt wird, ist es manchmal auch eine fiese

Herausforderung, den Halbwindschenkel zu bewäl-

tigen. Unten an der Leetonne geht's wieder um

die Ceschwindigkeit des Vorschoters; wer den

Cennaker schnell birgt, kann früher an den Wind

gehen... Und so geht es in die zweite und in die

dritte Runde, bis der Zieleinlauf uns schlussendlich

Ruhe gönnt. Häufig geht es bald danach schon

wieder weiter, denn die lnt 14 segeln gerne Iieber

viele und dafür kürzere Wettfahrten, als nur einige

wenige lange.

Am Ende des Tages läuft die Flotte in Richtung

Hafen. Beim Anlanden helfen sich alle gegenseitig,

denn nach solch einem Tag kann das leichte

Kohlefaser-5kiff plötzlich ganz schön schwer werden.

Aus den Kämpfern werden wieder gute Kumpels

und die Szenen des Wettkampfgeschehens werden

in allen Einzelheiten diskutiert. Wer hatte wann

und warum Recht, wer ist wo und wie genial

gesegelt, wer ist wann baden gegangen, und und

und.,. die Fülle der Themen ist unerschöpflich.

Wenn die Segel verstaut srnd, das Boot abgedeckt

ist und ich schließlich abgekämpft unter der Dusche

stehe, weiß ich ganz genau, was ich getan habe:

lch habe einen der wunderbarsten, herrlichsten,

glücklichsten Tage in meinem Leben verbracht -

weil das 14er segeln einfach Spaß macht und viel

gute Laune bringt.

Ob man dazu besser Mann oder Frau istT lch

finde mich an der Pinne sehr gut aufgehoben.

Alles andere muss sich jeder und jede selbst

beantworten, Das wirklich allerwichtigste ist,

dass man oder frau die Faszination "Skiff-Segeln"

überhaupt einmal erlebt und ausprobiert. So

sehe ich es zumindest, als eine der, viel zu wenigen

Steuerfrauen in dieser wunderbaren Klasse.

SINA WOLF (STEUERFRAU GER 1OO)

PS: Meine Hochachtung grlt all den Frauen,

die das Vorschiff bewältigen!
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Einfaeh viel Segeln getren

-{t", /0,rrcJzrerirz
-4 J-r t+

Die Reaktionen auf eine segernde Fra,u und die volre Konzentration fürs steuern nutzen, aufrecht segeln und was die Gewichtsverteilung

sind wohl üiberalr auf der welt die grei- indem man ihn auf der Kreuz o* o-ur.n, fahren angeht: beim Trapezsegeln ist diese bei Frauen

chen. Hier wie dort sind es eigen*ich tast. serust auf einiqen 
, *annti.t',,.n 

ig-oot.n meist weitaus besser als bei Männern- also klarer

nurdieMänner,u*u,'or'.t*u,=*l,aa*,"g"m,.hrAllerdingsbrauchtesetwasVorteill:-)
besonderes anrsehen -'"' l'"-' *""" Übung und ein gut eingespieltes Team - aber es

dann ra,uskommt, dass ma,n nicht nur funktioniert und ist für Steuermann wie Steuerfrau Das Thema, la,nge lla,a,re

ars Dekosctrnecke a,n Bord einer yacht eine Arbeits- und Kraftentlastung. und fa's mar Auch ein Problem' mit dem sich mehr Frauen als

seine Zeit verbringt, sondern serbst gar n,.r,r, *.t,,, geht (2.B. eingeklemmter Männer rumschlagen Lange Haare sind an Bord

einen rasanten rnt 14 segert! e,er- spibroäi or.. n* immer noch ihren rvritsegler leider ehe'lästig' Also entweder abscheiden oder

dings frage ich mich aa*rn imm"r, wieso bitten, r.r,, *it zu ziehen. oder srch, falrs das auf mit Haargummis und Käppi gut wegpacken und

dassoetwasbesonderesseinsollund 
dieoauernicntklappensotte,für;enwinter 

aufjedenFallamwochenendenegutespulung

wo _ segeltectrnisch - der große unter- den Besuch des Fitnessstudios vornehmen... und Kamm an den see und besonders ans Meer

schied zwischen Männlein und Weib- 
mitnehmen'

rein riegt' 
ffi;ffffiili?J]l""uer ist sichervon nas rhema Partv

Das Thema Kra,ft vorteil, abJr es muss sich nicht auf Meisterschafts- Macht als Frau unter vielen Männern recht viel

Etwas Kraft schadet sicher nicht, aber es ist nun niuua, anrpi.t.n. Einen lnt 14 kann man auch spaß und ist meist auch recht kostengünstig (für

wahrrich nicht so, dass man einen durchtrainierten mit Mittelkrasse-Ausdauer segeln und selbst damit die Frau -) Trinkfest wird man zwangsläufig im

Luxusbody braucht, um so ein Ding zu segeln. Das rassen sich rage wie in 2002 - neun Stunden Laufe seiner l4-Karriere' sowohl als Mann wie

meiste, was man am Anfang noch versucht mit Regatta auf kartem wasser bei Arhus - bewältigen auch als Frau freue mich schon wieder auf die

Kraft zu lösen, lässt sich eh im Laufe der Zeit durch lnsgesamt ist wahrscheinlich der unterschied kommenden Par§s!

*:äffi[:l;;;ä:;x**::ä.:* :H[:nl.:.l;l"H::::,HIä'[Tff, Zusammenrassend,äss,sich sasen, dass ch es

jeschnelrermanist.Hilfreichslnddabei auch Frau.undwermitseinerAusdauernichtzufrieden 
eigentlichnichtalsetwasbesonderesansehe'als

gut laufende Blöcke an Bord - arso immer schön isr einfach vier segern gehen, davon wird es besser' Frau einen 14 zu segeln' auch wenn einem dies

aresrnschussharten.Zusätzli chdazukannman 

)tntacnvler )eue.' 

:. 
"'"" 

oftvonMännernsuggeriertwird'Außergewöhnlich

auchdieSystemeanBordsoauslegen,dasssieDasTtremaGewichtfindeichdaeherdieTatsache,überhaupteinen
nichtsoviel Kraftfordern,etwabei vier wind(oder BetrachtetmandascesamtgewichtanBord,sind 

14zusegeln! Dennderistsicherlicheineder

genereil) Vor- und croßschot mit einer übersetzung rrru.n geguniiner Männern bei viel wind eher sportlichsten und auch anspruchsvollsten Jollen'

mehr fahren.. Konstruktionsklasse sei dankr u.nr.1',äiriq,, dafür alerdings nei ieictrtwlnd, r]* 1?t::" 
Frauen wohl nicht mehr als für Männer'

lnsgesamtgibteszwarimmernochrage,andenen 
denineinemGroßteir Deutschlandsvorherrschenden DieÜbung'dieesbraucht'bekommtmanim

ich fluche und mir nach dem segeln jeder Muskel Bedingungen (siehe die Regattabilder aus süd- Laufe der Zeit' indem man und frau einfach viel

wehrut _ aber solche Tage hat sicher auch der .in o.rt J.trid) klar im vortei, Aber dennoch kann 
:r-::]:-nrn* 

und wer die ganze im Sommer

oderandere Mann il,.fffi:::.}**x,h;U;l.T*:;,,-, il:X[T;J::?::.Jffi,]*1]:::::::ff.

Wenn man als Steuerfrau an Bord eines l4s u*n'o'und Mast- 
1nO 

S1;ftnmm entsprechend Runde ins Fitnessstudio'

unterwegsistundeinendurchtrainiertenMannandenWind.undGewichtsverhältnisseneinstellt,Dann

Bord hat, kann man sich auch serbstentlasten rässtsich auch ein 14 mitwenig Gesamtgewicht srEFFl KAMKE (cREw GER e6)
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Der Int 14 ist eine traditionsreiehe, aber
für teehnische Neuerrrngen jederzeit offene
Konstruktionsklasse. Sie beansprucht
für sich, Tlapez, Doppeltrapez, asymetri-
sche Spis und T-Foil-Buder in das Jollen-
segeln eingeführt oder popularisiert zu

haben. Was sind die neuesten Tlends?

Die meisten Weiterentwicklungen des lnt 14

werden nrcht von Hobbybastlern, sondern von

professionel len Konstru kteu ren oder Bootsbauern

ersonnen. AIle derzeitigen Topboote stammen

entweder von Phil Monison (ein erfahrener britischer

lollen- und Skiffkonstrukteur) odervon Paul Bieker

aus Seattle (zuletzt beim America's Cup im BMW

Oracle Team aktiv).

Die jüngsten Konstruktionen der beiden sind der

Morrison I I und 
.12 

sowie der Bieker 4 und 5. Der

Morrison I I ist eine Weiterentwicklung des

Morrison 
,10. 

Er hat zwar den selben Rumpf wie

dieser, aber die Geometrie von Rigg und Schwert

wurde stark verändert. Letzteres wurde nach achtern

versetzt, um eine bessere Balance zu erreichen.

Außerdem haben die Boote ein geschlossenes

Vordeck, um so bessere Strömungsverhältnisse am

Unterliek der Fock zu erreichen, Sinnvollerweise ist

das Vordeck zugunsten eines besseren Zugangs

zum Gennakerbaum demontierbar. Beim Morrison
,l2, 

der erst seitJanuar 2004 ausgeliefert wird,

sind zudem auch die Rumpflinien auf die T-Foils

ausgelegt. Erste Testfahrten zeigten, dass der

gegenüber dem Monison ll um l0 cm schmalere

Bug regelrecht durch die Wellen schneidet, was

wiederum die Nickneigung im Seegang verringert.

SCHMAL. FLACH UND SPITZ

Der Bieker 4 weist im Vergleich zum Bieker 3 einen

verringerten Kielsprung, eine vergrößerte Breite

im Heckbereich und einen schmaleren Bug auf.

Rigg und Schwertwurden nach achtern versetzt.

Paul Bieker sagt dazu, dass es sich ausnahmslos

um moderate Anderungen handelt, die jedoch

die Cleitfähigkeit und das Am-Wind-Handling

des Bootes deutlich verbessern. Die Veränderungen

spiegeln den Gebrauch der T-Foils und den daraus
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resultierenden Trend wider, dass die Mannschaften

weitern achtern imfrapez stehen. Der britische

Bootsbauer Chris Turner (Specialized Marine), der

unter anderem am Bau des Bieker 4 beteiligt ist,

meint dazu: "Die Biekers waren immer dafür

bekannt, ein wenig zum Nose Dive (Unterschneiden

des Buges bei hohen Ceschwindigkeiten) zu neigen.

Wir Bootsbauer haben das noch verschlimmert,

in dem wir die Formen immerV-förmiger machten

und den Bug damit noch spitzer, Doch mit den

T-Foils ist der Nose Dive kein Thema mehr." Über

den neuen Bieker 5 sind noch keine Details bekannt.

Die Unterschiede zwischen dem Bieker 4 und

dem Monision 11 sind gering. Der Bieker ist ein

kleiner wenig schmaler im Heck und verlässt sich

somit mehr auf die Wirkung des T-Foils. Zudem ist

er schmaler sowie V-förmiger im Bug und weist

mehr Kielsprung auf. lm Bereich der Rumpfmitte

sind die beiden Boote hingegen weitgehend

identisch, beispielsweise beim Abstand zwischen

Rumpf und Racks,

Richard Woof von der Hightech-Jollenwerft RMW

Marine, wo Monison ll und l2 hergestellt werden,

sagt, dass es ihm vor allem darum ging, das

Segeln mit den neuen Booten zu vereinfachen.

"Unsere Boote haben immer weniger Beschläge.

Wir verlassen uns allein auf die Qualitäten des

Designs, um den unterschiedlichen Segelbedin-

gungen zu begegnen, nicht auf komplizierten

Riggtrimm." Ein interessantes neues Feature beim

Morrison l2 ist eine I :3 Untersetzung, die es

ermöglicht, den Bugsprit auch bei einem miss-

gl uckten Spi-Setzmanöve r ganz auszuf ahren.

LEISTUNG DURCH DEN MAST

Derzeit wird in der lnt l4-Klasse zwar vor allem

über die T-Foils diskutiert. Doch nach Ansicht von

Chris Turner resultieren die größten Leistungsstei-

gerungen aus den Verbesserungen am Rigg. Bis

in die jüngste Zeit kamen die besten Riggs und

Segel aus Australien. Doch zunehmend bekommen

auch britische Segelmacher und Mastenbauer

einen Fuß in den Markt. Die heutigen Masten sind

allesamt aus Kohlefaser. Die Kunst besteht darin,

ihre Biegekurve optimal an das Großsegel

anzupassen (bzw. umgekehrt). Der am häufigsten

verwendete Mast ist seit einigen Jahren der Bie-

ker. Das Mastrohr wird in den USA hergestellt

und für die britischen Boote von Chris Turner mit

Salingen sowie mit stehendem und laufendem

Cut ausgerüstet. Diesen Mast verwendeten die

ersten drei Boote der WM 200] sowie drei der

ersten vier Boote bei der EM 2003.

Der britische lnt-]4-Hersteller RMW Marine ver-

wendet für ihre neuen Morrison-Designs Rohre

des australischen Herstellers CST. Dazu Richard

Woof: "Dieser Mast ist steifer und wesentlich besser

kontrollierbar. Wir können über den gesamten

Windbereich depowern, aber bei leichtem Wind

ein volleres Segel fahren. Ein weiterer Vorteil ist,

dass das Rohr wesentlich weniger Durchmesser

als der Bieker-Mast hat. Wir verringern den Wind-

widerstand, ohne dies mit Mehrgewicht zu

bezahlen. CST erreicht dies durch die Verwendung

von intermediate modulus Karbonfaser." (Anmer-

kung: In Deutschland werden CST-Masten von

der Firma Steinlechner in Utting angeboten.)

Eine außergewöhnlichen Mast fuhr Zeb Elliott bei

der EM 2003 auf seinem Bieker 4. Das verwendete

Proctor,/ Selden-Profil war weniger rund als viel-

mehr elliptisch, was eine Cewichtsreduzierung

ermöglichte. Noch ist der Mast jedoch in der

Entwicklungsph ase. Zeb: "Wir verstärkten den

unteren Mastteil und widmeten uns besonders der

Sektion zwischen unterer und oberer Saling, Wenn

der Mast perfekt laminiert ist, sind als nächstes

Salinge aus Kohlefaser dran."

Bei der EM 2003 probierte auch Chris Turner

eine neue Riggkonfiguration aus. "Der CST-Mast

hat ursprünglich D2-Wanten, die etwa in der

Mitte des Mastes ansetzen. Um diese überflüssig

zu machen, setzte Bieker an den unteren Saling

Nasen an, durch welche die Oberwanten laufen.

Dies soll die Mitte des Mastes stabilisieren. Mein

neuer CST-Mast ist zwar ebenfalls ohne D2-Wanten

geriggt, verzichtet aber auf lästige Nasen an der

Saling. Das verringert den Auflrvand fur das Rigg."
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KONKURRENZ BEI DEN SEGELN extrem weit ausgestellten Top Dies ist derzeit Rob Creenhalgh und Dan lohnson' sind absolute

während bei den Masten nur zwei Hauptakteure besonders in Australien en vogue. während Profisegler, die einfach großartiges Bootshandling

imspier sind,konkurrierenbei densegerngreich derEMwarTurnernochdamitbeschäftigt,das 
aufweisen UndauchdieanderenSeglerauf den

mehreresegelmachermiteinander.undeskommen,,Biest"indencriffzukriegen: 
'zunachsidenkt vorderenPlätzensindropseglermitlangerErfahrung'

immerwiederneuehinzu,währendandereihre 
man,einsorchessegel machtvoralrembei wiezB AndyPartington'MarkUpton-Brown

Aktivitäteneinschränken(z.B.Hyde).2002eröffnete 
Leichtwindschnelrer.Abereswirktvorallembei 

oderlanPinnell ZebElliott'selbsteinSpitzen-

RMW Marine eine Segelmacherei; die mit RMW windstärken über 6 bis B Knoten." segler' konstatierte nach der EM 2003' dass das

sails ausgestatteten Morrison ll konnten Platz I '""*t ""j 
:.- r"": 

seglerische Niveau bei den lnt 14 so hoch wie seit

beim prince wales cup 2003 und bei der wM Die Klassenvorschriften des rnt 14 ermöglichen Anfang der 90er Jahre nicht mehr war'

2003erreichen.AuchlanPinnellvonPinnell&zwarzahlreichelnnovationenanRumpf,Foils,

Bax produziert eigene segel, was ihm bei der EM Masten und Segern. Doch zugreich hat sich Seglerisches Können ist eben das' was letztlich

2OO2 platz2 bescherte. Rustralische Segel sind aufgrund der Mlhrheitsverhältnisse bei den am meisten zählt'

dennochamWeitestenverbreitet,insbesondereinternationalenAbstimmungenüberReqelän-

jenevon DaveArexander. chrisTurnerempfiehlt derungen auch eine gewisse Design-stabilität cHRrsrrAN srocK (cREw cER 2o)

sie fur die Bieker-Designs. heraulgeritoet. Die Leistung der einzelnen QUELLE: www rHEDArLYSArL coM

Boote ist daher bemerkenswert ähnlich EM und

AbgesehenvondenunterschiedlichenSegelmachernWM2003offenbartenjedenfallskeineaußer.

gibtesaberauchmassiveUnterschiedebeidengewöhnlicheDominanzeinesDesignsoderl
SchnittenderSegel.BeiderENÄ2003benutzteeinerRiggkonfiguration.DieGewinnerdes

chris Turner ein neues c.ß;.q.l mit einem prince of wales-cup 2003 und der wM 2003'
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seit auf der wM in Beer zooo das erste Frage. Da es schwierig ist, in ern existierendes Ruder Bieker veröffentlichen Maße verwendet' um

T.Fo,-Ruder aufgeraueht ist, wird darü- einen Lng.n s.r,rti.in^rring.n, ,nd außerdem größtmögliche Kompatibilität zu gewährleisten'

ber in der rnt r4-szene heftig diskutiert. ein r roit--nuae,. wesentrich stabirer sein muss als Nachdem die geometrischen Randbedinqungen

Mittrerwe,e rraben aueh deutsche Teams .in nor-*arer, war für mich klar, dass nicht nur festgelegt waren' habe ich sämtliche Teile in

T-Fo,s gebaut. Jens Kurenkampffbe- ai.r-ioilr, sondern auch das Ruderbratt neu gebaut cAD gezeichnet' den Laminataufbau festgelegt

richtet von seinen Erfahrungen' werden müssen und eine Festigkeitsanalyse durchgerechnet'

EineRegeländerung,mitderdieT-FoilskomplettBeidengeometrischenMaßenhabeichmichanDERBAl.J

verboten werden sollte, isr2oor /2002 gescheitert. die BiekJr-Maße geharten, oamit aas tertige Die zweite Hälfte des winters 2003 verwendete

umvolrständig,,fliegende,,,ausdemwasser 
RuderindiemeistenKassettenpast.Daniwurde 

ichfürdenBaudeserstenT-Foil Ruders DieFormen

gehobene Boote und die daraus resurtierenden o* rrotir für Ruderblatt und Foils ausgesucht für das Blatt und die Foils wurden cNC-gefräst'

radikalen Designänderungen zu vermeiden, wurde Für das profir der Foirs gibt es grundsätzlich zwei poliert und eingetrennt Dann'wurde per Hand

jedoch die Anzahl derT-Foilsluf eines pro Boot varianten: symmetrisches od., ury*rn.t'i"h* mitvakuumunterstützung laminiert Tusälzlich

und rreFächeaur0'r4m- m'fe* f[il#läi:*[tii:if**n ill'lJ;ffiil:l'ff;;ä?;ä]i:1""-'

Das geschwindigkeitssteigernde 
potentiar des um auf Nuilauftrieb zu kommen, muss das Foil um die durch dasT-Foil entstehenden Aüftriebs-

T-Foirs liegt nach seinem Erfinder, paur Bieker, vor entgegengesetzt angesteilt werden. 0bwohl eine kräfte aufnehmen zu können' Die Punkte' an

allem in einem begründet: an der Kreuzwird das t.i.-ntu-nri*rnutrie im profil theoretisch die bessere denen das Blatt durch Achse und Fixierbolzen

T_Foir mit negativem Angriffswinkel angesteilt, das Konfiguration darstellt, r.rnn *rn n.i der 6röße durchlöchertwird' wurden mit quasiisotropem

Heck angehoben und durch die sich ergebende der Aiymmetrie leicht danebenfeifen so mussten Laminat verstärkt' um die Lochleibungskräfte

Druckverteirung wird die Heckweile geglättet. ,rn.nu Boote erfahren, our, ,L mit ihrem T-Foil aufzunehmen' Beide Halbschalen wurden dann mit

Dadurch entsprrcht das welrensystem des rnt 14 Ruder nicht auf Nuilauftrieb einstellen können einem schaumkern versehen' dieAussparungen für

plötzlich dem eines längeren Bootes. und Länge und daher der Bug eine extreme Te ndenzzum Achse' Fixierbolzen und Ansteuerunq eingebracht

räuft bekanntlich. Zudem gibt es noch einige nutzu.r,.n r.igte. rü, den Rnfang habe ich also und anschließend miteinander verklebt Nach

andere positive und negative Nebeneffekte ein symmetrisches 
profil ausgewä"hlt, spätere dem Verkleben des Ruderblattes habe ich die

(sieheunten)variationennichtausseschr.,,.n""-."--ill;lJ.Ttli:'fi:illiä1i.'i:il,':rll"''

BeimerstenT-Foil-RudervonPaulBiekerinBeerDieLängederT.FoilshängtvonderBreitedes

warderWinkeldesT-FoilszumRuderblattnochHecksab.DadieHeckwellenatürlichimganzen

fixiert, Um den Anstellwinkel desT.Foils zu verändern, Bereich beeinflusst werden soll, müssen die Foils

wurdedasgesamtenuoergetippt.Dashattedensolangsein,wiedasBootimHeckbreitist.Bei

Nachteil,dassdadurchderLateraldruckpunktdesmeinemlCE-DesignsinddaherrelativlangeFlu-

Bootesverschoben wird und das Boot nichtmehr gel nötig Das hatdenVorteil eines großen

sauber getrimmt ist. schon bald darauf sind Streckungsverhältnisses (Foil-Länge'/ Foil-Breite =

daher verstellbare T-Foils aufgetaucht. Die T-Foils span./ chord), was sich günstig auf den wider-

sindimRuderblattdrehbarg.Iag.rtundwerdenstanddesFoilsauswirkt.Fallssichimpraktischen

exzentrischvoneinerStellstangeangesteuert.Betriebherausstellt,dasssiezulangsind,können

Diese Stellstange wird am otr.i.n rnd. au, sie ja auch ohne weiteres gekürzt werden'

Ruderblatts mit Verstellleinen o.ä. angesteuert. Die Lage der Drehachse orientiert sich an gängigen

Maßen' also 40cm unter der Wasseroberfläche'

AlslngenieurhabeichdieseEntwicklungvonWirddasFoilweiteruntenangebracht,istes
Beginnaninteressiertverfolgt Eswarschnell möglich'dassdieHeckwellenichtmehrgenug

klar, dass ich solch .in.n riü-g.t am Boot haben beeinflust wird. weiter oben besteht die Gefahr

wollte. Ausgestattet mit dem nÖtigen Wissen des Lufteinsauqens'

sowie einer gut eingerichteten Werkstatt' dafür

aberohnegroßenEtat,kamnurselberbaueninFürdieAnschlüsseAchse-Foilshabeichdievon

Die beiden T-Foils werden im Prinzip genauso

hergestellt. Schon beim Laminieren ist ein Einsatz

furlie Rchse eingebracht, so dass hinterher nicht

gefräst oder gebohrt werden muss und die Fasern

inrrt, Ut.in.n. Die Achse ist belastungsgerecht

aus Kohlefaser-UD laminiert und verglichen mit

Titan oder Stahlachsen sehr leicht Die Ansteuer-

stange besteht aus einem handelsüblichem

pultrudierten Kohlefaserstab Das fertige Ruder

wiegt insgesam t2,2 kg, die T-Foils jeweils 3 509'

wobei Gewichtseinsparungen ohne Probleme

noch möglich sind'

Unterschätzt habe ich den Aufwand für den Bau

einer Ruderkassefie und des Streckersystems' Die

Ansteuerung muss mehrfach übersetzt werden'

um trotz des geringen Stellweg von ca l5mm ein

einigermaßen sinnvoll stufenlos einstellbares
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Streckersystem zu bekommen. Wenn man die

Ansteuerung nicht gerade an der Pinne oder am

Ausleger fährl muss sie irgendwo von der drehbaren

Ruderkassette ins'Boot geführt werden. Und zwar

möglichst genau in der Drehachse, um Längen-

und damrt Stelländerungen beim Ruderlegen zu

vermeiden. Bei mir ist die Ansteuerung ins Boot

geführt und dann wie der Baumniederholer von

beiden Seiten bedienbar. Funktioniert ei nwandfrei,

auch wenn die Lösung im Detail sicher noch

verbessert werden kann.

DIE ERSTE FAHRT

Spätestens beim Slippen stellt man einen deutlichen

Nachteil dieser Ruderbauart fest: weil man das

Ruder nicht mehr einfach von oben in Kassette

stecken und nur noch teilweise hochziehen kann,

muss man höllisch aufpassen, dass man mit der

Unterkante des Ruders nrrgendwo aufsetzt. Kann

man die Sliprampe rückwärts runterfahren, ist

alles in Butter, vorwärts wird es wegen des auf-

schwimmenden Bugs schon schwieriger. Abhilfe

schaffen ein "höhergelegter" Slipwagen (gesehen

bei Olli Voss und Peter Roocks) oder ein klappbares

Rudergestell, wie es die Morrison B haben.

Das Ruder im Wasser runterzudrücken, ist wegen

Bolzen einstecken und Streckersystem einhängen

ebenfalls etwas aufl,ryendiger. Beides dauert aber

nicht lange und ist daher kein Problem. lm Wasser

ist dann erst mal alles wie immer. Das T-Foil

steht bei meiner Bauart in der Normalposition

,Heck ansaugen', man brauchl also beim Lossegeln

keine Angst vor einem Stecker (Kenterung über

den Bug) zu haben. Bei normaler Mannschafts-

position und ohne am Foil was verstellt zuhaben,

ragt der Bug weit vorne raus, das Heck wird ins

Wasser gezogen. Das ist sicher, aber langsam.

Wird dann jedoch das Foil etwas verstellt, ist alles

ffi#w

"im Lot". Bei Nullauftrieb ist alles wie immer. Nein,

nicht ganz. Das Boot ist viel stabiler, stampft nicht

mehr so und legt sich auch nicht so schnell aut

die Seite, liegt also insgesamt viel ruhiger im Wasser.

Die Wenden, sonst bei ordentlich Wind immer ein

Angstthema, sind plötzlich kein Problem mehr.

Gängige Meinung ist, dass durch die stabilere

Bootslage die Strömung im Segel weniger gestört

ist und dadurch das Boot noch ein bisschen

schneller ist. Okay, jetzt geht es ans Eingemachte:

An der Kreuz einmal am Strecker ziehen und das

Foil geht auf Heck heben und Bug drücken. Der

Blick auf die Heckwelle lässt einem den Kiefer

runterklappen: sie ist sehr flach und sieht aus wie

auf einem Raumgang und nicht wie an der Kreuz.

0b das Boot jetzt aus diesem Crunde schneller ist

oder nicht, mag umstritten sein. Aber mit einem

hat Bieker aufjeden Fall recht: die Heckwelle

wird deutlich flacher.

Auf dem Spi-Kurs werfen wir das Foil wieder ganz

Ios. Von seiner starken Feder wird es in die

Ausgangsposition "Heck ansaLlgen" gestel lt. Und

so fährt das Boot safe, aber langsam. Wenn wir

es ein bisschen wieder anstellen, so dass der Bug

gerade schön über die Wellen geht, erleben wir

eine gefahrlose Clitsch. Das Boot liegt ruhig auf

dem Wasser und arbeitet kaum noch.

Wie sich bei der ersten Testfahrt herausstellte,

reichte der Stellbereich auf den Am-Wind-Kursen

nichl ganz aus und war dafür auf den Raumgängen

unnötig groß. Daher habe ich das gesamte Ruder

etwas weiter vorbalanciert. Die endgültige

Ruderkassette, die nicht wie die Testversion in

wenigen Stunden zusammengebaut werden soll,

wird eine Verstellmöglichkeit für die Balance des

Ruders haben, so dass man mit dem Stellbereich

des Ruders weiter experimentieren kann.

DIE ROUTINE

Slippen bleibt auch nach einigen Segelgängen

ein Problem. Wir haben es aber inzwischen auch

schon alleine vorwärts ins Wasser geschafft.

Bei absolutem Leichtwind ist das Foil mit Sicherheit

bremsend, da es Widerstand, aber fast keinen

Auftrieb produziert. Trotzdem stelle ich es auch

dann an, denn sobald das Boot fährt, produziert

das Foil Auftrieb und hilft damit dem Heck, aus

dem Wasser zu kommen. Sobald bei etwas mehr

Wind eine Person ins frapezkann, erkennt man

deutliche Auswirkungen des Foils. Neben des

unten diskutierten veränderten Längstrimms und

der sjchtbar flachen Heckwelle gibt es immer

wieder Momente, in denen das Boot deutlich

merkbar "anspringt" und seine Ceschwindigkeit

plöUlich erhöht. Dieser Effekt wird umso deutlicher,

je stärker der Wind ist.

Unabhängig von den Bedingungen wird das T-Foil

an der Kreuz soweit angestellt, wie es der Stellweg

zulässt. Sobald man Trapezbedingungen hat,

muss die Mannschaft mit zunehmendem Wind

immer weiter nach achtern gehen, bis der Schotte

ungefähr auf Höhe der Skipperkonsole steht.

Man bemerkt dabei immer wieder den Effekt

einer einfallenden Bö: das Boot beschleunigt, das

Foil produziert mehr Auftrieb und man muss das

Gewicht nach achtern verlagern.

Raumschots wird das Foil auf jeden Fall gelöst,

bis in die Nullposition oder auch darüber hinaus.

Solange die Mannschaft bei leichterem Wind noch

relativ weit vorne steht, spricht nichts dagegen,

das Foil so wie an der Kreuz anzustellen, um den

geschwi nd i g keitsstei gernden Effekt m itzu neh men.
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Steht man hingegen bei zunehmendem Wind

sowieso schon ganz hinten, lässt man das Foil

das Heck ansaugen und kann damit sehr exakt

einstellen, wie hoch der Bug aus dem Wasser

kommen soll. Das macht das Segeln bei Welle

jeutticfr ruhiger und damit sicherer - gerade mit

dem sensiblen ICE-Design'

NIE MEHR OHNE

lch will nicht mehr ohne! Die geschwindigkeits-

steigernde Wirkung gilt international als erwiesen'

schließlich wurden die letzten beiden Welt-

meisterschaften mit solchen Rudern gewonnen'

AIs zusätzlicher Bonus segelt sich das Boot deutlich

,uhigu,. 0., zusätzliche Trimmaufl'vand ist minimal'

Als iaustregel gilt das Foil wird genau wie der

Kicker gefahren - auf der Kreuz anknallen und

,aumsÄot, mehr oder weniger lösen Die Gefahr

des Vertrimmens halte ich für sehr gering Eine

lnt 14-Crew lernt ia schon in der ersten Saison'

auf den Längstrimm zu achten Und dieser

ändert sich ja durch ein T-Foil prinzipiell nicht

Auf leden Fall gibt es aber bis zum optimal

konfigurierten T-Foil Ruder noch einiges zu tun'

So mus, zum Beispiel der Stellbereich in seinen

Extremen noch weiter ausgetestet werden'

Außerdem ist eine Variation der Höhe des T-Foil

Drehpunkts sicherlich angebracht' Stephan Heim &

Robert Schmidt machten Ansäüe in dieser Richtung

(siehe ihre Beiträge in diesem Doppelsteher)'

Auch die T-Foils selber können noch variiert werden'

Die Länge ist zwar durch die Breite des Hecks

vorgegeben und die Form hat nur geringen Einfluss'

aber beim Profil gibt es noch weitere Erfahrungen

zu sammeln. Leicht asymmetrische Profile sind

sicherlich sinnvoll, jedoch gibt es Crenzen' die es

auszuloten gilt

JENS KULENKAMPFF (STEUERMANN GER 96)

Schteifen, spaehteln'
setrleifen...

&rr" r/-.ßZ te:fr ur tlebazzÜ
-c,,0}--

Ein besonders aktives Team in Sachen

T-Foil sind die Geurinner der German

Open 2OO2, B,obert Schmidt und Stephan

Heim. WohI kaum jemand in Deutsctrland

hat so viel an dem neuen Budersystem

herumgetüftelt wie die beiden

Süddeutschen' Was ihre Tests ergaben'

wollen sie uns nicht vorenttralten'

Mit diesem Bericht über den Selbstbau eines T-Foils

(Ruder mit verstellbarem QuerflLigel) will ich nur

einen kleinen Einblick in die nötigen Arbeiten

geben. Als Bajanleitung ist er nicht gedacht' dafür

ist er nicht ausführlich genug'

Das Besondere an einem T-Foil ist die Verstell"

vorrichtung der Querflügel (Hydro"Foils)' vor allem

wenn nicht das gesamte Ruderblatt mit fest

anlaminierten Flügeln gekipptwerden soll' sondern

nur die Flügel selber angestellt werden sollen'

Dann müssen nämlich die beiden Flügel im Ruder

drehbar gelagert werden und irgendwie angesteuert

werden. ln unserem Fall haben wir eine Druckstange

im hinteren Teil des Ruders eingebaut' die oben

beginnt und bis ca. 6cm hinter die Drehachse

,.i.t',rt. wtit dieser Druckstange können dann die

Hydro-Foils angesteuert werden: Wird die Stange

nach unten bewegt, werden über eine Quer-

verbindung die Hydro-Foils hinten nach unten

gedrückt, also mehr angestellt' Wird die Stange

iach oben gezogen, verringert sich der Anstell-

winkel. Das nach-unten-drücken der Druckstange

wird mittels eines Seilzugs (Trimmleine) kontrolliert'

das Rückstellen mit einer sehr steifen Feder

bewerkstelligt.

Um die Druckstange vernünftig in die Mitte des

Ruders zu bekommen, haben wir uns entschlossen'

unser Ruder in zwei Hälften in einer Form zu

bauen und nach Einbau der Druckstange die

zwei Hälften zusammenzukleben Doch bevor es

an die Form ging, musste erst ein Urmodell des

Ruders und der Flügel angefertigt werden Wir

haben ein von meinem Steuermann Stephan

(Heim) enech netes Desi g n umgesetzt Netterwelse

hat uns Dominik (Entzminger) beim Zurechthobeln

der Holzkerne der Modelle geholfen' Anschließend

wurde das von Stephan errechnete Profil mittels

Schablonen genau auf die Holzkerne übertragen

und die Modelle zurechtgeschliffen Danach

haben wir sie überlaminiert' um ein Verziehen zu

vermeiden, geschliffen, gespachtelt' geschliffen'

gespachtelt, geschliffen, lackiert' geschliffen''
-und 

zwischendurch immer wieder das Einhalten

des Profils mit den Schablonen überprüft'

Nun konnten endlich von den Urmodellen die 
.

Formen abgenommen werden Dazu haben wtr

das Urmodell genau bis zur Hälfte (= nennkante'/-

Trennebene) in eine beschichtete Spanplatte

eingepasst und so fixiert Brett und Urfoil wurden

qrünatl.t mit Wachs und Trennmittel behandelt

und endlich konnte mit dem Aufbau der ersten

Formhälfte auf dem Trennbrett begonnen werden:

Formenharz, Glasfaserschnipsel' anschließend

diverse Lagen Glasfaser und zwei Holzrahmen zur

Aussteifung der Form Nach dem Aushärten wurde

das Trennbrett entfernt und die so entstandene

Formenhälfte mit dem Urmodell darin umgedreht'

Das Modell und die erste Formenhälfte wurden

wieder mit Wachs und Trennmittel behandelt'

Die zweite Formenhälfte wurde analog - diesmal

nicht auf dem Trennbrett, sondern auf der ersten

Formenhälfte - aufgebaut' Nach dem Aushärten

der zweiten Hälfte wurden die zwei Hälften
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getrennt und das Urmodell entformt. Schließlich

brachten wir noch Formenverschraubungen an

zumZusammenspannen der Form - und fertig
war sie. Die selbe Prozedur wiederholten wir bei

der Form für das Hydro-Foil.

Jetzt konnte endlich mit dem Laminataufbau für
das eigentlrche Ruder und die euerflugeJ begonnen

werden. Hierzu hat Stephan wieder diverse

Berechnungen hinsichtlich Lastannahmen, Faser-

anteil etc. angestellt (mal schauen, ob das Foil

auch hä1t...) Anfangs versuchten wir ohne Vakuum

zu arbeiten, da wir keine pumpe zur Verfügung

hatten. Jedoch ist es mit Vakuum deutlich besser

zu arbeiten. Nach dem Aufbringen der letzten

Kohlefaserschicht kommen noch verschiedene

Lagen Folien (Abreißgewebe, Lochfolie, FIieß und

Vakuumfolie) auf das Laminat, um das Vakuum

anlegen zu können und ein optimal gepresstes

Laminat mit möglichst hohem Faseranteil zu

erreichen.

Nachdem beide Ruderhälften Iamrniert waren,
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musste als nächstes der Kern angepasst und

hineingeklebt werden. Als Kern haben wir Balsaholz

verwendet, das vom Gewicht und der Drucksteifig-

keit vergleichsweise gut ist. Auch ist die Beschaffung

relativ einfach und günstig. Hinein geklebt

wurde das Balsaholz mit angedicktem Epoxydharz.

lm nächsten Arbeitsgang haben wjr die beiden

Formenhälften plan gefräst, dann das Führungs-

rohr für die Druckstange eingeklebt und die Stelle

fü r das Hyd ro-Foi I-Lager m it Epoxy dharz a ufgefü I Ir,

um später nach dem Zusammenkleben der beiden

Hälften beim Einsetzen des Lagers das Balsaholz

vernünftig gegen Wasser versiegelt zu haben.

Jetzt waren die beiden Ruderhälften ferlig zum
Zusammenkleben, natürlich auch wieder mit Epoxy.

Mit der Formenverschraubung und zusätzlrchen

Schraubzwingen wurden die Hälften zusammen-

gespannt, wobei auf eine optimale Verklebung

vor allem im Bereich der vorderen und achterlichen

Kante geachtet wurde. Durch den Schraubdruck

wu rde das ü bersch üssige Epoxy hera usgedrückt.
Nach dem Aushärten wurde die Form geöffnet

und das Foil entnommen. Nun mussten die
Hyd ro- Foil-Achse u nd der Verstellmechanismus

eingebaut werden, Anschließend wurde wieder
feste gespachtelt und geschliffen, lackiert und

gesch liffen.,.

Zu guterletzt haben wir auch noch eine neue

Ruderkassette gebaut. Das Pinnenrohr wurde über

einen abgebrochenen Surfmast als Form Iaminrert,

wobei sich das Entformen als etwas schwierig

dargestellt hat. Letztlich musste die pinne der Länge

nach aufgeschlitt werden, um sie vom Mast runter

zu bekommen, und anschließend wieder überla-

miniert werden. Auch hat das Zusammensetzen der

Kassette sehr viel Zeit benötigt, da alles genau

ausgerichtet werden muss. lnsgesamt war es eine

Iehrreiche Erfahrung für uns, ein tFoil-Ruder in

einer Form selbst zu bauen. Allerdings sollte

man über die benötigte Zeit nicht so genau

nachdenken, auch wenn die einzelnen Arbeits-

schritte nicht so aufl,vendig waren,

ROBER,T SCHMIDT (CREW GER 1A5)
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Nachdem Boore mit Hydrofoir-Rudern die Ruder-kasse*e an Land hochgehorten Ruderbratt 
i:T': ::rr 

falsch war' sei dahingestellt Nach

Weltmeisterscha'ften 2ooo und 2oo1 U"O Ot' nt"'ztem Croßsegel der Großbaum dem einen oder anderen Nose-Dive unter Spi

gewonnen hatten, u""ot ärtigt"n siclr in ,., uJ,, iegeln konnten wir bei dem Ruderbratt wünschten wir uns ledenfalls die Foils lnsgesamt

der sa,ison 20.,2 immer mehr rnternatio- mit den roirs in der Mitte einen größeren Einfruss war uns.:r speed an der Kreuz im mittleren bis

,,al 14-crews mit dieser Technorogie. Zu auf die Heckwelre beobachten. oberen windstärkenbereich ohne Foils passabel'

diesem Zeitpunkt ga'b es im wesentri' ' 
t 

:-:::-:,-" ,:-"" 
Ledislich bei Leicht- bis Mittelwind und kurzer

chen zwei systeme: das von Bieker/ Ttrr- Boot zu Boot vergreiche zeigten dann, wie sich welren schienen die Boote mit Foils einen Vorteil

ner und das von RMW. Bei beiden syste- die Foils tatsäch-rich auf den goon;.. auswirken zu haben Die überwiegende Zahl der Boote auf

men waren die T-Foirs horizontal am f i'iu* lrrglaube' dass man mit der Foileinstellung der EM war mit Hydrofoils ausgerüstet Man hatte

Ruderbla,tt befestigr und konnten über ,H..r,*.rru ,oglichst flach" oi. großir ceschwinl den Eindruck' dass die segler ihre Foils immer

eine Drehachse untersctriedrich zur strö- digkeit erreicht. Da spielen oer d'urctr die Foils besser in den Griff bekamen und dass dies die letzle

mung angeste,t werden. Bieker/ Turner .o.rn* widerstand ,na aurrunqrtrimm durch große.Regatta war' bei der man ohne halbweqs

setzten auf eine Foirposition ca. 4., em crew"noch eine wesentliche Rolle. Bei den Test- mithalten konnte'

li*,,1i.::::r;**h:;*::- '^iiJ:::ii.:#):Hi:ru:.?ä:il:ill'I r"'i:''no 
zurück sege 

'ien 
w r nur n'ch m 

'i

beeinflusst werden kann' Bei R'MW ti** O'i 3' aber ohne T-Ftil';;;;';t wir bei 2 Hydrotoit nuOer' Unser persönlicher Durchbruch

befanden sich die Foils an der Ruder- bis 4 Bf mal Geschwindigkeitworteile' mal waren kam dann beim Herbstpreis in Brunnen' wo wir

brartspitze, wa,s bei angesterrtem Ruder- *,, ,rnrrrr.r. rnsgesamt uberzeugte unstei die- 
?.:.^:,:'r'rr 

Engränder und ein nagelneues Bieker

blatt den nruekausgleieh zw-ischen ,.n r.rituh,t.n d ie Rudera nrag. rn'it o.n Foils ca 4 Desig n fü nf vo n sechs wettfa h rten qewin nen

Saug.undDruckseitereduziertundso40cmunterderWasserliniemehr,sodasswirkonnten'
den induzierten widerstand des Ruder- uns entschieden, dieses Konzept weiterzuverfolgen 

ro.h was sind überhaupt die vorteile eines T-Foil-

bla,ttes vermindert'
Theoretisch könnte ma,n mit der letztge- Nachdem wir die Ruderanlage mit den Foils in Ruders? Die Hydrofoils dämpfen die Länqsbewegun-

nannten Konfiguration ein kürzere" nra.rbrattmitte fertiggesteilt und das Ruderblatt gen des Bootes deutlich' was sich durch die

Ruderbla,,verwenden ;:;:ffi[*.JtrI11*llf:'n;flj:,. ::::ffi1ffffiJ#""JöXillll"
Als dann Ende 2002 die internationalen Klassen- Regattaeinsatz bei Riva-cup. Auf der Startkreuz auswirkt Auf der anderen seite reagiert das Boot

regern zum Thema Hydrofoils konkretisiert wurden, zur-ersten wettfahrt sah alles ganz gutaus wir nicht mehr so agil' Man hat das Gefühl' mit einem

entschrossen Robert und ich uns, für unseren ovi 3 konnten mit den Hydrofoil-engiandeln gut mit längeren Boot zu segeln Auf der Kreuz ist der

ein Hydrofoilruder zu bauen. Gründe für den halten. Die Ernüchterung forgtJaann poJtwendend Geschwindigkeitsvorteil durch die Hydrofoils nichl

serbstbauwarendieeingeschränkteVerfügbarkeit 
aufdemspikurs.DieRückstellkraftunsererFeder 

sogroß'wieoftangenommen; vielleichtisterbei

kommerzie'erproduktezumdamarigenZeitpunkt 
warzuschwach,sodasswirmitAmwind-Foilstel- 

wellegrößeralsbei Flachwasser'DerGeschwindig-

und die Möglich_keit, die beiden oben genannten rung und dadurch mit eingetauchtem Bugspriet keitsvorteil muss durch Boot- Bootvergleiche

Konzepte in einem vernünftigen Kostenrahmen drr.h, wrrr., frästen - ständig kurz vor dem herausgearbeitet werden Die Foils auf Auftrieb

zu testen. Unser heim'cher wunschkandidat war überschlag. Die englische w.irr,,.it "you need a stellen und die Heckwelle "plattbügeln"' macht

das Hydrofoir an der Ruder-spitze, da uns damit very stiff siring" bewahrheitete sich also iedenfalls nicht zwingend schneller' wie viel

das Handling an Land und beim slippen einfacht' 

uto *:u ttt tt-'-^^-^- 

. 
Auftrieb man an der Kreuz mit den Foils sinnvoll

erschien (das Ruderblatt kann in der Kassette Nach dieser missrungenen ceneralprobe besorgten efteugt'hängt auch vom crewgewicht und vom

ganznachobengeschobenwerden,sodassderwirunseinegeeigneteFederundfuhrenaufdieRumpfdesignab.

"Tiefgang" an Land gering ist) EM nach Hayling lsland in Südengland Nach

einerTrainingseinheit und dem päctice Race mit Mit dem befürchteten Mitsteuern der Foils bei

Beim ostertraining 2003 in Gmpione sahen unsere Hydrofoir-nuder entschieden wir uns, das Hydro- Krängung haben wir keine Probleme Zum einen

beidengrobgefinishtenRuderanlagenzumersten 
trt-ora.rbei derEMnichteinzu-setzen wirhatten b",oilhunwirunsohnehin'möglichstaufrechtzu

Mal das wasser. Der vermeintliche Handling- das Gefühl, uns beim segeln zu sehr auf die segeln, zum anderen sind unsere Foils mit einer

Vorteil der Ruderanrage mit den Hydrofoirs an der Hydrofoileinster,rlTlll..'ner auf das Regatta- spannweite von ca' B0 cm von spitze zu spitze

Ruderspitze relativierte sich schnelr. An dem in der geschehen zu konzentrier.n. ob-di.,r Entscheidung nicht übermäßig lang Aufpassen muss man auf
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der Kreuz hingegen beim Ausweichen hinter das

Heck eines passierenden Bootes. Beim Abfallen

beschleunigt das Boot und bekommt durch die

Foils im Heckbererch schnell so viel Auftrieb, dass

man leicht über den Bug stolpert. Da hilft nur

sch nelle Cewichtsverla gerun g nach hi nten oder -

noch besser - vorausschauendes Segeln. Auf
raumen Kursen hingegen sinkt mit und ohne Spi

die Gefahr des Unterschneidens erheblich, sofern

die Foils richtig eingestellt sind.

Wie entwickelt sich die Sache weiter? RMW setzt

nun auch erfolgreich auf die Foils in der Ruder-

blattmitte. Im Vergleich zum Bieker,/ furner-

System sind die RMW-Foils länger, schmäler und

dünner. Die Spannweite von Spitze zu Spitze

schätze ich auf ca. 1,1 m und die Tiefe am Ruder

auf kleiner als 10 cm. Die Foils sind im Bereich

der Ruderblattachter-ka nte fest anlami niert. Die

Anstellung erfolgt über das Verkippen des Ruder-

blattes nach vorne und hinten. Durch dasVerkippen

des Ruder-blattes bzw. bei RMW sogar der ge-

samten Ruderkassette verändert sich aber auch die

Vorbalancierung des Ruders. Leider nicht so, wie

man es möchte: Auf der Kreuz wird das Ruder-

blatt nach vorne gekippt und der Ruderdruck gerade

da ver-ringert, wo man ihn gebrauchen könnte.

Auf dem Spikurs, auf dem man in der Regel eher

zuviel (Lee-)Ruder-druck hat, kippt man das Ruder

nach hinten und erhöht den Druck, Deshalb

benötigt man für dieses System ein Bootsdesign

mit ge-ringer Leegierigkeit auf dem Spikurs.

Welche Auswirkungen haben die Foils auf die Linien

des lnternational l4? Die auf Hydrofoil-Ruder

zugeschnitten Rumpfdesigns, wie Bieker 4 und

Morrison 12, haben gegenüber den Vorgänger-

modellen weniger Auftrieb im Bugbereich und

einen geringeren Kielsprung. Der Bieker 4 ist seit

Anfang 2003 auf dem Markt. Einen deutlichen

Vorteil gegen-über den mit T-Foils ausgestatteten

Bieker 2 und 3 oder den Monison l0 und ll konnte

man bisher noch nicht erkennen. Auf die ersten Auf-

tritle des Monison 12 müssen wir noch etwas warten.

lnter-essanter ist daher momentan die Entwicklung

bei den Segeln. Dort kann man die Auferstehung

der Big-Head-Croßsegel beobachten, wie wir sie

vor 1996 bereits an unseren kurzen Masten hatten.

Bereits an den kleinen Riggs brachte die extra

Segelfläche im Masttopp beim Abfallen sowie auf

Halbwindkursen ohne Spi mächtig Druck auf den

Bug. lm Zusammenhang mit den höheren Masten

und dem noch Iängeren Hebelarm verschwanden

dann im Jahre 
,l996 

die am Masttopp im Achterliek

extrem ausgestellten Croßsegel wieder. Mit den

Foils am Ruder ist man nun in der Lage, den Bug

so über Wasser halten, dass die Big-Head-Groß-

segel berm Abfallen und auf raumen Kursen wieder

beherrschbar sind. Die sich daraus ergebenden

Aus-wirkungen auf das Rigg sind mir noch nicht

ganzklar. Es könnte sein, dass man, um den Mast-

topp bei diesen Großsegeln seitlich besser halten

zu können, Iängere obere Salinge benötigt und

die Oberwanten nach außen auf die Hauptwant-

puttings führen muss.

So oder so: Die T-Foils sind aus der KIasse nicht

mehr wegzudenken. Bei der Cerman 0pen 2003

benutzten fünfvon 2B Booten Hydrofoil-Ruder,

darunter die ersten drei,2004 werden es in

Deutschland sicher mehr werden.

STEPHAN HEIM (STEUERMANN GER 1A5)

Co3m
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Normalerweise messen
sich auf Europameister-
schaften nur die besüen
Teams. Nicht selten ist

sogar eine Qualifikation
nötig. Anders bei den

International 14: Hier kön-
nen auch Anfänger und

Einsteiger mitfahren, ohne
schief angesehen zu wer-

den. I)as bringt eine ganze
MenEe Erfahrung, wie

Carolin und Sebastian aus
England berichten.

Nachdem wir mit unserem schon etwas betagten

Penultimate lnt l4 endlich ein eigenes Boot hatten,

kam die Frage auf , wo wir unseren Sommerurlaub

verbringen. Der Limfjord in Dänemark wäre eine

Möglichkeit gewesen. Doch dann begannen die

anderen Mitglieder der Flotte West von der Europa-

meisterschaft auf Hayling lsland zu schwärmen:

"Clubhaus mit Fußbodenheizung in der Dusche",

"Da werden noch viele andere Penultimates sein"...

Wer unser Revier (Roermond) kennt, wird verstehen,

dass wir uns solchen Argumenten nicht widersetzen

konnten. Es hätte aber nicht geschadet, vorher mal

eine größere Regafra zu besuchen oder auf offenem

Wasser zu segeln. So kam, was kommen musste.

DIE ERSTE WOCHE

Das neue Clubhaus des Hayling lsland Sailing

Club verschlägt einem wirklich den Atem: Alles

ist auf Segler von Jollen und kleinen Kielbooten

ausgerichtet. Es gibt zum Beispiel zusätzlich zum

noblen Restaurant eine Snackbar, in die man sich

auch mit nassen Segelklamotten setzen darf, und die

Duschen sind wirklich super.., Das beeindruckende

Aufgebot der Clubmitglieder an Int l4 und der

kompletlen RS-Palette wurde am ersten Wochenende

noch durch ein Open Meeting der Bl4's verstärkt.

lmCegensafuzu unserem Baggersee, an dem l4's

für die meisten anderen Segler so.etwas ähnliches

wie ein UF0 darstellen, war unser Penultimate nun

eher ein Museumsstück: "Wow, Iook, an aluminium

mast!" Besonders toll war die Aufnahme durch

die Clubmitglieder, egal wieviel besser sie selbst

B2

segeln, oder wieviel neuer ihr Boot ist. Die

d iesjä h ri ge Ovi n gton Bieker 4-Produ ktion wu rde

scheinbar komplett von ihnen aufgekauft. Ein

lnt l4 ist in England auch ein Statussymbol, das

teilweise überhaupt nicht von den Eignern selbst

gesegelt wird.

Mit Sightseeing, Tide- und Wellentraining, Kenter-

Ieinennachrüstung und Umbau unseres Bootes

auf ein "Ein-Leinen-System" für den Spi (geht doch ! )

war die erste Woche schnell vorbei. Zum Auftakt

der EM wurde uns dann am Freitag erklärt, dass

Penu lti mates nicht gewogen werden. Der Vermesser

hatte Angst um seine Waagel Wir durften aber

trotzdem (,100 kq). Der Vermesser stellte mit

leuchtenden Augen fest, das er seinerzeit höchst-

selbst die Holz-Foils geschnitzt hatte,

DIE ZWEITE WOCHE

Samstags tauchte dann neben einigen altehrwürdi-

gen Classics (Holzrumpf mit umlaufender Sitzbank,

aber Großbaum, Ruderkassette etc. teilweise aus

Kohlfaserl) ein weiterer Penultimate auf. Damit

war die Extra-Wertung gerettet. Hinaus ging's

auf's offene Wasser zum Practice Race. Wir waren

Ieider zu spätzum Start, da die auflaufende Flut

auf dem langen Weg zur Bahn deutlich gegen

uns war. Wir haben uns dann aber den anderen

bei der x-ten Runde angeschlossen. Guter Wind

und der berühmt-berüchtigte "Solent-Chop" haben

uns Baggersee-Helden aber schnell unsere Crenzen

gezeigt. Nach einigen Kenterungen war der Rest

des Feldes schon mehr oder weniger auf dem

Heimweg, als wir schlagartig mit einem Schlauch-

boot, das hinter uns die Raumtonne aufsammelte,

von extrem dichten Seenebel eingeschlossen

wurden. Während wir uns zurück zum Club tasteten,

reifte die Einsicht, dass wir dringend einen Kompass

kaufen sollten.

Sonntag hielt der Race Officer die Flotte an Land.

Bei 40 kn Wind wären wohl auch die härtesten

Engländer nicht mehr klar gekommen. Montag

fand dann das erste Rennen statt. Wir gingen als

einziger Penultimate raus, da die andere Crew aus

beruflichen Cründen abreisen musste. Diesmal

pünktlich am Start und in Ruhe aus der zweiten

Reihe gestartet, hatten wir also schon halb

gewonnen. Da wir bei 5 Windstärken und hackiger

Welle jede Spihalse durch "Kentern + Spibergen

+ Aufrichten + ohne Spi zur Leetonne segeln"

ersetzten, waren unsere Kräfte bald erschöpft.

lrgendwie hat uns die Regattaleitung aber auf

dem Heimweg unbemerkt gefinished, so dass wir

auf der gemeinsamen Ergebnisliste des Tages

nicht die letzten waren. Das konnten wir dann

beim allabendlichen Freibier, das an diesem

Tag in ein Barbecue mit anschließender Disco

uberging, genießen.

Am Dienstag wurde der Prince-of-Wales-Cup

(POW) ausgetragen. Für einen echten l4-Segler

ist es Ehrensache, dort mitzusegeln. Einige reisten

exlra zu diesem Event an, um einen Platz auf

dem Pokal neben Uffa Fox und anderen Legenden

zu eeatte'n. Leider war mein Rücken vom Montag

nicht so begeistert, und ich bin trotz guter

Ratschläge einer Physiotherapeutin während der

nächsten drei Tage mit Windstärke 5 an Land

geblieben. Da 14-Segler gegenüber Einsteigern

wirklich offen sind, bekam die beste Steuerfrau

von allen am Mittwoch Gelegenheit, auf einem

englischen Boot den ebenfalls ausgefallenen

Vorschoter zu ersetzen. Wie die Verständigung

an Bord lief und was sonst noch geschah, wurde

dann nach einem Barbecue beim ltchenor Sailing

Club (ebenfalls im Chichester Harbour) in dessen

altem Clubhaus am prasselnden Kaminfeuer mit

reichlich Bier begossen. Auch für hartgesottene

Engländer waren diese vierTage ein Kraftakt.

Gerüchteweise wurde sogar zugunsten von Tee

auf das ein oder andere Clas Bier verzichtet.

Freitag war dann bei 2-3 Windstärken und Sonnen-

schein das letäe Race. Nach einem Aufgabentausch

an Bord waren auch wir wieder dabei. Kurz vor

der Luvtonne lagen wir noch vor einigen Big Rigs,

aber irgendwie waren wir wegen grottenschlechter

Taktik immer zur falschen Zeit am falschen Ort

und haben bei dem Versuch, die anderen

wenigstens nicht zu behindern, viel Zeit verloren.

lrgendwann kam dann ein Schlauchboot mit der
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Frage auf unszu, ob wir nicht lieber gleich gefinished

werden möchten, oder ob wir WIRKLICH noch

den Kurs zu Ende segeln wollen Unsere Kurse

waren zwar immer kürzer als die der neuen Boote

(gleiche Tonnen, weniger Runden)' aber wir

ären trotzdem die einzigen, die noch nicht auf

dem Heimweg waren Da wir wenigstens ein

Rennen zu Ende fahren wollten' haben wir dann

d er Wettfa h rtl eitu n g zu gem utet' u nseretwegen

noch etwas länger draußen zu bleiben Als dann

endlich "unse/' Schuss fiel, stieg die Stimmung

an Bord ins Unermessliche

Nach hastigem Abbauen des Bootes stand dann

Umkleiden für das Championship Dinner an Da

nicht alle über das passende Clubjacket (kein

Scherz) verfügten, war die Garderobe an diesem

Abend sehr gemischt Das Essen war hervonagend'

obwohl wir in ENCLAND warenl Bei der

anschließenden Preisverleihung mit zig Preisen

für den POW und die Europameisterschaft (das

Boot mit den wenigsten Punkten' die beste

Steuerfrau, das Boot, bei dem Ergebnis minus

Alter der Besatzung den kleinsten Wert ergibt'

etc.) haben wir leider nicht alle Scherze und

Kommentare mitbekommen Der Preis für die

weiteste Anreise ging nach Kanada' besonders

hervorgehoben wurde aber ein Franzose' der sich

auf den "typisch englischen" lnt 14 gewagt hatte'

Nur der "Old Boat Price" für die Penultimates' den

wir als einziges übriggebliebenes Boot dieser

Gruppe schon sicher glaubten, wurde dieses Jahr

nicht verliehen.

Den Abschluss der Preisverleihung bildete die

Bestrafung (ein Bier auf ex) aller Steuerleute'

die nach dem Segeln nicht die Neos aufgehängt

hatten oder nicht nett zu ihren Vorschotern

waren, durch die "Crews Union" Also aufgepasst'

ihr Steuerleute! A propos Steuerleute: neben

einem etwas gekürztem Schwertwar auch eiri

Totalschaden zu beklagen Ein Cennakerbaum

du rchschlägt offensichtlich mühelos einen

anderen RumPf...

WAs BLEIBT?

Nach unserer Rückkehr haben wir das Boot sofort

wieder aufgeriggt und sind noch ein bisschen auf

unserem Heimatrevier geschippert Kein Wind'

keine Welle, kein Salzwasser, kein Kampf mit dem

Festruder und unserem Riesenschwert am Strand '

fast schon langweilig'

Bei der Einladung zum POW 2004 in Fowey kam

die Frage auf, wie es mit den Classics und den

Penultimates in England, aber auch in Deutschland

weiter geht. Wir waren ietzt der einzige Penultimate'

der die ganze Woche da war' Die Classics hatten

2002 auchnur ein Boot und deswegen ihre EM

auf das erste Wochenende verkürzt Von einem

Classic-Segler kam der Vorschlag' in Zukunft auf

Crundlage einer Yardstick-Verrechnung die " nicht

aktuellen" Boote zusammen segeln zu lassen'

England ist eine Reise wert - auch für Einsteiger!

cARoLrN JAGER & SEBASTIAN LTENKAMP (GER e5)
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1484 James Fawcett

1455 Mark UPton-Brown

1492 Ceoff Carveth

1461 lan Pinnell

1487 lan Teasdale 
..l490 Richard Lovertng

1495 Chris Turner

14BB AndY Fitzgerald

Andrew Penman

Archie MasseY

Andres Gasser

Charles Duchensne

Richard Parker

Paul Vine
Robin Pascal

Andy Partington
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Kris BundY
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Julian Pearson
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John Vincze

A.Hetherington
Chris Knights
Ceoff Larkin

Louise HickeY

Alex SPencer
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Mike Pennock
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Bobbi Schiess

Nick Martin
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Auf hohem Niveau
ßo»u-%zOOb

mithalten können. Was die Gegner der im letzten

Ja hr massen haft ein gefü hrten T-Foils (euerflu gel

am Ruder) befürchtet haben, ist prompt eingetreten:

Die neuen Bieker 4 und Morrison I I sind vom

Rumpfdesign her auf die T-Foils optimiert, Wieviel

Vorteil das bringt, ist derzeit noch schwer abzu-

schätzen. Tatsache ist aber, dass acht der zehn

ersten Boote neue Designs waren.

Naturlich sind die englischen Top-Teams wie

immer auch hervorragend gesegelt, und mit den

bemerkenswerten Ausnahmen von Cässer /
Känzig (SUl 27) und Heim,z Schmidt (GER l85)
hatten Teilnehmer aus anderen Ländern unter

den ersten zehn Mannschaften nichts zu melden.

Cewonnen haben die Favoriten Zeb Elliott/ fim
Hancock. Dabei herrschte nicht einmal Starkwind,

bei dem die Engländer ohnehin dominieren, sondern

eine moderate Brise von 2 bis 4 Windstärken,

Wäre nicht die Warterei auf den Zieleinlauf der

anderen teilnehmenden Klassen (Korsar, Dyas

und 505) gewesen, hätte der Riva Cup ein unein-

geschränkter Spaß sein können. So aber mussten

die lnt l4 teilweise anderthalb Stunden lang

warten, bis der nächste Lauf angeschossen wurde.

Das war angesichts rdealer Bedingungen ganz

schön schmerzhaft, Wer bringt es der ansonsten

gut arbeitenden Wettfahrtleitung bei, dass sich

hier im lnteresse aller teilnehmenden Klassen was

ändern sollte? Eigentlich müssten ja nur Start- und

Zielgebiet räumlich voneinander getrennt werden,

denn auf dem restlichen Parcours gab es auch so

schon mehr als genug haarige Begegnungen mit

den anderen KIassen,

Es ist übrigens ein ganz besonderes Vergnügen, mit

einem l4-Footer an einer fast doppelt so großen

Dyas mit weit mehr als doppelter Ceschwindigkeit

vorbeizufliegen. Das entschädigt für so manches.

CHRISTIAN STOCK (CREW GER 2O)

P5: Ergebnisse unter:

www.fra g I i avel a rivasom / clientfiles / classifica /
INTI4.HTM

Für alle Int l4.Segler, die das Regatta-
segeln ernsthaft betreiben wollen, ist
der Riva Cup eine absolute Pflichtveran-
staltung. Hier sind nicht nur anspruchs-
volle Wind- und Wellenverhältnisse
geboten, sondern auctr ein hochrangiges
Feld. So auch im Jahr 2OOg.

Ende Mai fanden sich 33 lnt l4-Skiffs in Riva am

Nordufer des Cardasees ein, um spannende Rennen

zu fahren, Die meisten von ihnen kamen aus

England, während die deutsche Beteiligung mit
gerade mal fünf Booten recht schwach war. Die

Briten nutzten den Riva Cup zur Vorbereitung auf

die nur wenige Tage später in Hayling lsland

(Süd en g Ia nd) stattf i nd ende Eu ro pa m eisterschaft.

Dementsprechend hoch war das seglerische und

technische Niveau. Die zahlreich vorhandenen

werftneuen Boote zeigten schon auf den ersten

Blick, dass hier mit durchschnittlichem Material

nichts zu holen war. Boote mit Racks sind absoluter

Mindeststandard, wobei selbst Bieker 2,/ 3 oder

Ovi 3 speedmäßig schon nicht mehr ganzvorn
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DiearrjährlichausgetragenenGerman nahmenandenBootengabesAbendessen: 
dencountdowneinstellen'dennerverpflichtete

open sind so etura,s _rI ur. Deutsche Fisch mit Kartoffersalat, Richtiges wM-Feeringr sich, spätestens eine stunde nach ore zu ihm in

Meisterschaft der rnt 14. rm vergange- lm Anschluss wurde zur Versammlung der Klassen- den Passat zu kriechen'

nenJahrnahmendaransovieleBootevereinigungobenimclashausderScUgeladen.
re, wie noeh nie. Nicht nur deswegen 

rlsung ol']err " -,, 
::, 

Am letzten Tag erwartete uns eine auffrischende

waren die Giro in utting eine rundum Der nächste Tag setzte sich mit schauern und Brise von 4 - 5, in Böen bis zu 6 Windstärken'

gelungene veransta,ltung. *unig.n ,onnig-un Abschnitten fort, Hauptsache, Aufgrund der langen Feier am Vorabend segelte

die Blätter an den Bäumen n.*.g.n sich noch. jeder mit dem gleichen Handicap olli Voß und

Das Frühstücksbuffet der ,ou-*rti., *rr einfach Jens Holscher, die während der letzten wettfahrt

Das erste probrem vor dem Angriff auf die Bayern der Hammer: reichrich und lecker. Danach "oah an Land bleiben konnten' weil sie punktemäßig

war ein fehrendes Autoradio. o1r rinbau war kurz weißbier, da wern ma lokkai'. weg vom Kerch, rauf uneinholbar waren' verpassten den Höhepunkt

hinterden Elbbrücken, Mittwochnachtum halb auf die Bahnl Bei anfangs 3 Windstärken' in derAmmersee-Winde' ln den kräftigen Böen

eins, erredigt. Bis zur letzten Autobahnabfahrc schauerböen 4 - 5, wiederholten alre im Großen schossen wir genüsslich wie auf schienen am

waren wir r4-rike schneil unterwegs. plötzrich und Ganzen die Resultate des vorangegangenen Raddampfer vorbei und auf die Leetonne zu'

stuckerte der passat-Motor und wir brieben mangels Tages, wobei in der retzten wettfahrt aufgrund rrotz spaß war allgemeines Kentern nicht ausge-

,'Kerosin,,aufderAusfahrtliegen.olliVoßdrehenderundabflauenderWindenichtuner.schlossen.UnserwischteesaufdenletztenT0

(schon drei stunden uo, ,n, ,n!.kommen) rettete heblich gewürfelt wurde. Metern vorm Ziel'

uns morgens um acht und brachte peter zur rür den Abend hatte sich die scu ein besonde- Für den souverän gewonnenen 14-Bug gratulieren

nächs,enranke ;;m:[]:' m:ll*n*f ,]" ä?lJ,'f.ll1iläi'.''l]I:ffi'#:il:Il'

Halb verschrafen verbrachten wir den Mittwoch mit einzernen Rudern schrossen sich die 14's den stock) zu einem neuen Paar Neoschuhen und

dem Vermessen der Boote. unser frischgebackener Eingeborenen an. unsere cruppe kehrte bei- unseren Newcomern Kati und Julian Röhring aus

Vermesser Dominik Entzminger war mit der ,p'ir*.ir. im "Augustiner" ein'- einer artehrwür- Lübeck zu ihrem sonderpreis: sie hatten alle

elektronischen sahnewaage ganz weit vorne. digen, kreinen, gemütlichen Gaststätte. Bei zerris- wettfahrten im shorty gesegelt! Außerdem bekam

Abends wurden wir von der seglergemeinschaft senen Knödeln, Maß und Hax'n herrschte eine jeder Teilnehmer Erinnerungs- und sachpreise zur

Utting(SGU)mitFreibier,dasbiszumEndederausgelasseneStimmung.DerAbsackerwurdeinpraktischenVerwendung.

Veranstaltungnichtversiegte,herzlichbegrüßt'einerperFahrstuhlzuerreichendenCocktailbar
_Nun zur preisverteirung.. ..ach,dasind wir ja noch erngenommen. Dann wartete auch schon der Beim Zusammenpacken der Boote resümierten

gar nicht... Nach einem zünftigen weißwurscht- grrl du, uns leicht beschwingt nach Hause kut- wir: Die sGU war über das verlängerte wochenende

Frühstück am Donnerstag entpuppte sich das schierte ein hervorragender Gastgeber und professioneller

BayernlandmiteinerfrischenBrisevon3bis4Bft 
""l 

* 

, . ...^-...^,+ 
AusrichterdiesertollenVeranstaltung Besonders

aus sw als recht kühl, so dass mittags rechtzeitig Am samstag konnte, wer wollte, den ganzenrag hervorheben möchtenwirdasTeamfürs Kulinarische'

die 27 ,,Duschwannen,, an den Start gehen konnten. ausschrafen, denn bei Flaute kann man nun mal den wettfahrtleiter und die vielen fleißigen Helfer

ln den ersten Wettfahrten setzen sich Olli Voß'z nicht segeln Tagsüber zogen zwei Cewitterfronten und -innen' die eine Cerman Open auf die Beine

Jens,,Porno.'HolschervorStefanHeim,/RobertüberdenSee,dochderSchneiderHorst(unsergestellthaben,dieersteinmalgetopptwerdenwill'

schmidt und unsereins an die spitze des bisher wettfahrtleiter) und sein cefolge blieben cool -

größten German-open-Feldes. Nebenbei sei an und wir an Land. Nur unser schweizer Freund PErER RoocKS uND oLE KLTNGNER (GER 88)

dieserstellenocherwähnt,dassVorschoterolenur 
Böbbi schießmitseinerschönenaltenGaffel-H-

mitviel MühundNotdensteuermannPeterdavon Jollekonnteesnichtlassen'lmzweitenGewitter

abbringen konnte, dem ,,Berichteschreib er.Plalz,, segelte er sich in einer Bö den Mast ab. Als klar

(Platz3imerstenLauf)durcheingetarntesBadwurde,dasskeinStartmehrdrohte,durftenwir

zu entrinnen X,,i:';',ffi:lJ[i.l;!ilä?iljil['::."'
AnLandangekommen,wurdenalleTeilnehmerEinheimischenimSGU.Clubhauseinezünftige

mit Edelstoff-Freibier und Hors d'oeuvresversorgt. Party gefeiert' Bei guter Musik wurde bis in die

Nach dem ,,Trockenlegen" und optimierungsmaß- Puppen getanzt! wie an jedem Abend musste Peter
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segetnr Steuermann Vorschoter

Holscher, Jens
Schmidt, Robert
Klinger, 0le
Braun, Ludwig

* CER 9t Voss, Oliver
2 GER lB5 Heim, Stephan
3 CER BB Roocks, Peter
4 CER 32 Jahn, Bernd

TSVS
SCU
SVW

SGU

9,0tt3l
14,02213
22,0332[B]
28,0[3] s72

5 CER I B0 ReinscL 4xql S Schulze, -törn

SCU
NRV 31,0 5444

6 CER 20 Kienzler, Michael
7 CER44 Fackelmann, Claudio Wind Club Rübel, Frank
B SUI 20 Billing, Caroline SCC Fischer, CIaude

sKF 3s,0 4 6 5 sWindC ss,0 6 B !71 6
SCC70,0il769

RR&ZV 83,0 12 10 13 [dnc]svst Bs,o t0 I7l I 7

SKF Stock, Christian

I GER Bl Holste, Olli WSCW Teichmann, Thilo WSCW 72,0 7 9 lt I10 AUS 365 Schenk, Dominik SVM Schenk, Lukas SVM 76,0 t6 t2 lO fdnslll GER I Böhme, Tobias wclol Hövel, stefan wclot 80,0 9 t3 A 17
)2 GER 96 Kulenkampff,.Jens
13 GER ]54 Hölter, Sönke

RR&ZV Kamke, Stefanie
Cräpel, Sven

14 CER 100 Wolf, Sina14 CER 100 Wolf, Sina BSVR Entzminger, Dominik BSVR 85,0 [9] II B 12
15 GER 69 Weininger, Johannes WCol Sitton, Felix WCol 98,0 [lB] 14 lB 14
16 CER 86 Frick, Kai ESC Kopp, Tilmann ESC 99,0 20 16 15 ts
17 GER 4l van Empel, Konstantijn RKCW Kleinevoss, Steffen PSVK 106,0 15 l20l 19 13
lB CER 97 Scheulen, Lutz RR&ZV Koch, Stephan
19 CER 2l Heilmann, Andreas STSC Claudius, Tobias
20 DEN 2l Humpel, Peter TTYC Wilfert, Klaus TTYC 117,0 t2l I lB 16 20

RR&ZV 107 ,0 14 I s [d nf] I B

109,0 B [d nf] d nf l0

25 DEN 20 Roerinq, Julian

21 GER 66 Wieland, Marcus
22 CER ]63 Henßen, Gerd

23 GER 3l Wolff, Thomas
24 GER 192 Jordan, Helmut

WVF Dalgarno, Craig MRSV
ASV Aachen Braunschmidt, Inken ASV Ki

Liekmeier, Laura
lordan, Fiona

122,0 17 19 12 I 6
166,0 24 21 [dnf] 22
169,0 26 [d ns] d nc 19
175,0 22 ldnfl dnc 21

190.0 25 ldncl dnc 24
YCRHd 191,0 23 [dnf] dnc 23

203,0 [d nf] d nc d nc d nc
WCLOI [dns] dnc dnc dnc

scÜ
YCSS

SVW

SUCÜ

YSCC
SVW

26 AUT 2099 Müller, Alexander
27 GER B0 Mutz, Jan

CER Bg Hauck, Caroline

YCRHd

WCLOI

Heim, Thomas
Renz, Heike
Linke, Riko

38
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6
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I
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[dnf]
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6
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Hull

Bieke13
Ovington3
Bieke13
Ovington3

ke13

Ovington3
Bieke13
Bieke13

ICE

Jason Ki

Ovington 1

ICE

ICE

Ovington 1

Börresen
Bieker 2

Morrison B

Morrison B

ICE

Howlettl b mod

Ovington 1

Ovington 3

Howlettl b

Howlettl b

Hammer

CST1I
Bieker
CST

CST

T3
CST

CST

CST

CST

CST

CST

Willets
Willets
wil
Super SPars

CST

CST

Willets

CST

Willets
CST

?

Proctor
?

Proctor

Alexander
North
Moritz Delta
Alexander

North
Alexander
lrwin
Pinell
lrwin
North
lrwin
Moritz Delta
Batt

HR

Hyde
Batt
Batt

Moritz Delta
Batt
Hyde
Hyde
Nor

Alexander
North
Moritz Delta
Hyde

Hyde
Alexander
lrwin
Pinell
lrwi
Hammer
Hyde
lrwin
Batt

Moritz Delta
North
Moritz Delta
Alexander
lrwin
Nor
Alexander
lrwin
Pinell

North
Alexander
lrwin
North

Jason King

Heim
Heim

Chris Turner
4
B

t3
11

7

11

12

17

18
7

10
11

16

9
l

12

l5
20
10

[2r ]
I
19
4
I
22
24
20
23
dnc
dnc
dnc
dnc

14

20
12

19

]B
24
23
22
t7
dn

1B

22
23
dnc
dnf
dn

[d nf]
dnf
dnf
dnc
dnc

Hammerlindl
Hyde
Batt
Batt

Moritz Delta
Batt
Hammerlindl
Hyde

th
Hyde
Hyde
Hyde

Batt
Hyde
Moritz Delta
Batt

Moritz Delta
Batt
Hyde
Hyde

Hyde
Hyde
lrwindnc

dnc

dnf
dnc

Hyde
Hydednf

dnc

"tt
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Schulze
Klingner
Witte
V''ligger / C'räpel
Kamke
Entzm inger
Koch

N
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o
o
o

6)

5

24
4

o

o

o
N

tt
24
21

15

0
0
0

.i

h
o
o
o
o

.E

t8
20
t6
12

0
0
0

2l
JJ

30
21

3
0
t5

F
Ei

t6s
154
143
ll0
132
121
BB

261
235
210
t5B
141
121
103

Nordic T?ophy 2oo3
Mit deutlichem Punktabstand konnten
Axel Eeinsch und Jörn Schulze die Nor-
dic Tlophy 2OOA für sich gewinnen. Bei
insgesamt fünf Regatten inklusive der
Tlavemünder Woche hielten sie miü
ihrem australischen Bieker 3 die stärk-
süen Konkurrenten Peter Roocks und Ole
Klingner (ebenfalls mit einem australi-
schen Bieker) auf Distanz. Mit insge-
sa;I,nt 24 gewerteten Booten ist die Nor-
dic Tlophy inzwischen weitaus mehr als
nur eine Regattaserie für die norddeut-
schen 14-Segler.

Southern Tlophy 2OO3

Stephan Heim gewann mit seinen Vor-
schotern Robert Sehmidt, Stefa,n Ritsche
und Britt Thimsen souverän die aus drei
Regatten bestehende Serie der Southern
Tlophy 2oo3. Der einzige, der ihm in die-
sem Jahr das Wasser reichen konnte,
wa,r Bernd Jahn mit seinem Vorschotern
Luggi Braun und Miek Plöger. Er war
ebenso wie Stephan Heim mit einem
Ovington I unterwegs. Den Gesamtsieg
in der Mixed Team Wertung 2oo3 erran-
gen Sina Wolf und Dominik Entzmingen
Die beim lnterboot Supercup verlie]renen
Preise für die besten Mannschaften der
Southern Tlophy wurden von der Würt-
tembergischen Versieherung gestiftet.

Mindestens einmal gezeitete Teilnehmer:

Matador-lnsel nophy 11

Ammersee Cup'12

lnterboot Super Cup 8

40

GER I80
CER BB
GER 3
CER I54
GER 96
cER 100
CER 97
CER 44
CER 172
GER 9

CER 81

GER 69
cER t9t
CER 25

von Hacht AUS 356
CER ]2I

5

CER 24
Üding GER 20
Roering CER 197
Braunschmidt CBR 1345
Lau CER 7

9
t0
I
12

14
t5
16
17

Frasch

Böhme
Holste

Peter

Wagner

König
Sprick

mmer
0stermaier
Von Hacht
Duken

König
Ma rq uardt

CER I I9

B. Thimsen SGU
R. Schmidt SCAW

S. Ritsche YCRa
L. Braun SCU

M. Pfleger
F. Sitton WCLOI

T. Kopp ESC

D. Enüminger BSVR

C. Stock SKF

S. Hövel SRV

0
0
0
0

00
00
1B t0
00

0099099
0644121678
0077077
24140182076
0066066

14
1lIJ

t1

9
B

trtr

fl

0
22
ll

55
ff
JJ

2B
22
19

1B Spitzmann
l9 Knolle
20 Roering
21 Henßen
22 Lahmer

12200
s400
0003
0009
8000
0006
6000

23
24

6
6

o

A
j

o
o

97,1

6,r

5,6

4,2
3,0
2,8

Southe rn Trophy {-4.yür." 
oNETNtEEä . Es E s fi s f{rIE'L!lEosÄsÄs[E segelNnsteuermann vor.orrot.rff i I I fr i

I GER lB5 S. Heim

2 CER 32 B. Jahn

3 GER 69 H. Weininger
4 CER 16 K. Frick

5 CER 
,100 

S. Wolf
6 CER 20 M. Kienzler
7 CER 9 M. Lang

2

r
J

3

4

7

9
6

I 33,3 2 30,s

I 33,3

4 25,0
3 27,8
\ ))')
9 1l,l
6 19,4

0,0
0,0

0,0
1 16,7

B r3,9
0,0
0,0

t0 8,3

1 )) )

30,3

21,2

27,2
24,2

0,0
15,1

9,1

18,2

0,0
0,0
0,0

12,1

0,0
0,0

3

6

25,0

12,5

0,0
0,0

29,1

0,0

20,8
0,0

16,7
0,0
0,0
0,0
8,3
0,0

BB,5

58,7
55,0
46,4
40,2
34,6

29,9
18,2

16,7
16,1

13,9
12,1

8,3
8,3

X

X

X

X

l0 »6.1

ü 0,0
oo^^
E U.U

1l ä 3,0
E 0,0

E

0,0

il 5.6o
o^^
o U,U

ü o,o
1) 9)B

0,0

C) ^^r U,U
o

8a 4,)
E no
! nn
o

H

No rd L c Trophy c-z-"7-ü"..,

-
,ilF E

Ad

o

H
o

o

I Reinsch
2 Roocks
3 Meier
4 Hölter
5 Kuhlenkampf
6 Wolf
7 Scheulen

WCLO]

B CER 33 C. Fackelmann F. Rübel WCL0I
9 CER 66 M. Wieland C. Kopp WVF

WCLOI

l0 GER l3B R. Schmidt L Schmidt SCAW

l1 CER ]92 H. Jordan K.Tanzer YCSS

12 CER 141 F. Schneider H. Friemel SCU

13 GER 38 J. Bütow S. Bütow STSGS

14 CER 3l T. Wolf A, Schulze FSÜ

15 CER l3B D. Schön F. Lippmann SVW
SRV

16 GER 25 M. Ostermair C. Collwitzer LYCC

DHH-RC
17 CER l9l 0. Sommer E. Sommer WSV

FYC

18 AUT 2099 A. Müller T. Heim YCRD

19 CER 3 C. Marquardt c. Sprick DHH-RG

20 CER 80 J. Mutz H. Renz
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Rangliste 2OOB
OLr"treLerf*.--t..."-ß*t-O;*/r{2ry'fl a.ruen»e,**"W-Z
Z E lT R AU M: vom 0l.l2.02bis zum 30.1.1.03

N

f; Name, \Iorname
| (Steuermann)

Roooks Peter 'GERtsS
3. German Open
2. Travemünder Woche
1. Ratzeburg Fruhjahr
1. Wittensee-Fight
2. Ratzeburg Herbst
3.l. lnt 14 European Championships

R,einsch Axel GEn la0
l. Travemünder Woche
5. German Open
1. Ratzeburg Herbst
2. Wittensee-Fight
3. Ratzeburg Frühjahr

Heim Stephan GER 1a5
2. Cerman 0pen
1. Herbstpreis Brunnen CH
1. Insel Trophy
1. Whirlpool Cup
21. Int l4 European Championships
2. Ammersee-Cup
'10. Riva Cup

Jahn Bernd
4. Cerman 0pen
'1. Ammersee-Cup
2. lnsel Trophy
18. Riva Cup

GER 32

I{ienzler Micha.el GER, 20
6. German 0pen
4. Herbstpreis Brunnen CH

36. Int l4 European Championships
9. Ammersee-Cup

25. Riva Cup

lVleier R,alf GER, 3
3. Travemünder Woche
2. Ralzeburg Frühjahr
3. Wittensee-Fight
3. Ratzeburg Herbst
37. lnt 14 European Championships

Fackelmann Cl. GER 38
7. Cerman 0pen
3. Whirlpool Cup
7. Travemünder Woche
7. Herbstpreis Brunnen CH

9. lnsel Trophy
32. Riva Cup

KuhlenkampfJ. GER, 96
4. Travemünder Woche
12. German Open
11. Ratzeburg Frühjahr

Wolf Sina GER,
2. Whirlpool Cup
5. Travemünder Woche
4. Insel Trophy
14. German Open

Gi,esamt R,I,-Punkte

(e) 121,7e Pkr.
129,63 ( m=5 gew. 648,15 )
112,00 (m=5 qew.448,00 )

m=3 gew. 0,00 )
m=2 gew. 0,00 )
m=3 gew. 0,00 )
m=5 gew. 0,00 )

100,00
100,00
90,00
69,64

(9) 11e,67 Pkt.
120,00 ( m=5 gew. 600,00 )
119,26 ( m=5 1ew.477,04
100,00 (m=3 gew. 0,00

90,00 ( m=2 gew. 0,00
Bl,B2 ( m=3 gew. 0,00

(9) r 1e,34 Pkt.
l34,Bl (m=51ew.674,07
100,00 ( m=5 gew. 400,00

100,00
100,00
96,43
91,67
86,2 s

114,07 (n
83,33 ( m

s6,2 s
)2 2)

30,00

m:4 gew. 0,00
m=4 gew. 0,00
m=5 gew. 0,00
m=3 gew. 0,00
m=5 gew. 0,00

=5 gew. 570,37
:5 gew. 333,33
' m=5 qew. 0,00
' m=3 gew. 0,00
' m=5 gew. 0,00

(e) 112,57 Pkt.
124,44 ( m=5 gew. 622,22
100,00 ( m=3 gew.300,00

90,91 ( m=4 gew. 90,91
56,25 ( m:5 gew. 0,00

(9) 1OO,41 Pkt.

(e) e6,e7 Pkt.
104,00 ( m=5 gew. 520,00
90,91 ( m=3 1ew.272,73
80,00 ( m=2 gew. 80,00

80,00 ( m=3 gew. 0,00
53,57 ( m=5 gew. 0,00

(9) e6,o5 Pkt
l0B,B9 ( m=5 gew. 544,44i
80,00 ( m=4 gew. 320,00

72,00 ( m=5 gew. 0,00
66,67 ( m=5 gew. 0,00
27,27 ( m:4 gew. 0,00
3,75 ( m=5 gew. 0,00

(9) 9O,21 Pkt.
96,00 ( m:5 gew.480,00
82,96 ( m=5 gew. 331,85

9,09 ( m=3 gew.0,00

1OO (e) aa,89 Pkt.
90,00 ( m=4 gew. 360,00 )

88,00 ( m=5 gew.440,00 )
72,73 ( m:4 gew.0,00 )
72,59 ( m=5 gew.0,00 )

42 G@

N

tl,

A

Name, Vorname SeEelnn Gesamt Rl-Punkte

5. Ammersee-Cup 65,67 ( m=3 gew
46.lnt14 European Championships 29,46 ( m:5 gew

0,00 )
0,00 )

1()

11

L2

13

L4

Holste Oliver GEn a1
9. Cerman 0pen
4. Ratzeburg Frühjahr
4. Ratzeburg Herbst
4. Wittensee-Fight

Hölter Sönke GER, 154
6. Travemünder Woche
13. German 0pen
5. Ratzeburg Frühjahr
5. Ratzeburg Herbst
5. Wittensee-Fight

Frick Kai GER 16
3. Ammersee-Cup
3. lnsel Trophy
16. Cerman Open

13. Herbstpreis Brunnen CH

Böhme Tobias GER, I
11.Cerman Open
9. Travemünder Woche
12. Herbstpreis Brunnen CH

Weininger Ilannes GER 69
4. Ammersee-Cup
15. Cerman Open
5. lnsel Trophy
,l0. 

Travemünder Woche 48,00
'11. Herbstpreis Brunnen CH

15 Scheulen Lutz GER 97
8. Travemünder Woche
18. Cerman 0pen
7. Ratzeburg Fruhjahr

16 Sommer Oliver GER 191
4. Whirlpool Cup
l l. Travemünder Woche

11. Ammersee-Cup

1? Wieland Markus GER 66
6. lnsel Trophy
21. German'Open

18 Ostermair Markus GER, 25
5. Whirlpool Cup
,l3. 

Travemünder Woche
10. lnsel Trophy

19 Frasch Björn GER 172
6. Ratzeburg Herbst
.l2. 

Travemünder Woche
B. Wittensee-Fiqht
28. Riva Cup

2() v&n Empel I(. GER 41
17. Cerman Open
52.lnt 14 European Championships

(e) a6,75 Pkt.
98,52 ( m=5 gew. 492,59 )
72,73 ( m=3 gew. 218,18 )
70,00 ( m=3 gew. 70,00 )

70,00 ( m=2 gew. 0,00 )

(e) 79,O1 Pkt.
80,00 ( m:5 gew.400,00 )

77,78 ( m:5 gew. 3l l,l I )

63,64 ( m:3 gew. 0,00 )
60,00 ( m:3 gew. 0,00 )
60,00 ( m:2 gew. 0,00 )

(e) 77,s7 Pkt.
83,33 ( m=3 gew. 250,00
Bl,B2 (m=47ew.327,27
62,22 ( m:5 gew. 124,44

33,33 ( m=5 gew. 0,00

(9) 73,a6 Pkt.
BB,l5 ( m=5 1ew.440,74
56,00 ( m=5 gew. 224,00

3B,Bg ( m=5 gew. 0,00

(9) 69,52 Pkt.
75,00 ( m=3 gew. 225,00 )
67,41 ( m=5 gew. 331,04)
63,64 ( m=4 gew. 63,64 )

( m:5 gew. 0,00 )
44,44 ( m=5 gew. 0,00 )

(e) 5a,6o Pkt.
64,00 ( m=5 gew. 320,00
51,85 ( m=5 gew. 207,41

45,45 ( m=3 gew.0,00

(e) 58,88 Pkr.
70,00 ( m:4 gew. 280,00 )
40,00 ( m:5 gew. 200,00 )

16,67 ( m=3 gew. 0,00 )

(e) 44,41 P}*t.
54,55 ( m=4 gew. 2lB,lB )
36,30 ( m=5 gew. lBl,4B )

(e) 4o,oo Pkr.
60,00 ( m=4 gew. 240,00 )
24,00 ( m=5 gew. 120,00 )'lB,1B ( m=4 gew. 0,00 )

s0,00
32,00
30,00

(9) 37,7a Pkt.
m=3 gjew. 

,l50,00 
)

m=5 gew. 'l60,00 
)

m=2 gew, 30,00 )
i ( m:5 gew. 0,00 )I8,75

(9) 37,64 Pkt.
57,04 ( m:5 gew. 285,19 )
13,39 ( m=5 gew. 53,56 )



§Smr"
Gesamt H,L'PunkteSegelnr

21 Henßen Gerd GER' 163

7. Ratzeburg Herbst

22. Cerman OPen

22 Jotd'anHelmut GEn' 192

7. Ammersee-CuP
24. Cerman OPen

23 Schneider Felix GBR' 141

B. Ammersee-CuP
15. HerbstPreis Brunnen CH

24 Roering Julian GER, 197

9. Ratzeburg Herbst

25. Cerman OPen

25 Mutz Jan GER aO

12. Ammersee-CuP
27. Cerman OPen

26 Lang Matthias GER 9

6. Ammersee-CuP
7, lnsel TroPhY

27 LahLr§er Stefan GER 7

7. Wittensee-Fight
15. Travemünder Woche

28 Marqua-rdt 9'. .

I 0. Ratzeburg l-runlanr

11. lnsel TroPhY

29 Voss Oliver GER 91

1. German OPen

30 von Macht Björn
6. Ratzeburg Fruhjahr
6. Wittensee-Fight

aus 356

sl Heilmann A' GER 21

19. Cerman OPen

(8) 2e,51 Pkt'
41,61 ( m=3 gew 125,00 )

22,22 (m=5 qew,111,11 )

(8) 17,22 P}rt'
20,00 ( m=3 gew. 60,00 )

tS,S6 i m=5 gew 77,18l

(8) 6,37 Pkt'
8,33 ( m=3 gew. 25,00 )

5,19 ( m=5 gew. 25,93 )

(7) 5o,e7 Pkt'
58,33 ( m=3 gew. 175,00 )

45,45 i m=4 gew. lBl,82 )

(7) t7,L4Pkl'
4O,OO ( m=2 gew. 80,00 )

40,00
31,1I

50,00
20,74

(8) s4,44Ptrt'.
m=3 gew. 120,00 )

m=5 gew, 'l 55,56 )

(8) 31,71 Pkt'
m=3 gew. 

.l50,00 
)

m=5 qew. 103,70 )

32 HumPel Peter
20. Cerman OPen

GER 198

33 Wolff Thomas GEn, 31

23. Cerman OPen

34 Spitzmann Janne GER' 24

B. Ratzeburg FrLihjahr

10. Wittensee-Fight

35 Knolle Antje
9. Ratzeburg Frühiahr

9. Wittensee-Fight

36 l)uken Jan GEn' 121
'l4. Travemünder Woche

3? Jäger Karolin GER' 94-- siint l4 European Championships

(7) 12'e9 Pkt
18,18 ( m=3 qew 5a,55 i
9,09 ( m=a gew. 36,36 )

(5) 14o,oo Pkt.
14O,OO ( m=5 gew. 700,00 )

(5) 52,73 P].t.
54,55 (m=3 gew 163,64 )

SO,OO ( m:2 gew. 100,00 )

(5) 46,67 P]At'
46,67 (m=5 gew. 233,33 )

(5) 41,44 Pkt.
m=5 gew.201,41 |

ä,oo i m=s !ew. 4o,oo

(5) 25,e3 Pkt'
25,93 ( m=5 gew. 

,l29,63 
)

(5) 25,a2 Pkt.
m=3 qew. 109,09 )

m:2 gew. 20,00 )

(5) 24,36 Pkt.
( m=3 gew. 81,82 )

( m=2 gew. 40,00 )

(5) 16,()() Pkt.
m=5 gew. 80,00 )

(5) 5,36 Pkt.
( m=5 gew. 26,80 )

41,48

36,36
10,00

27,27
20,00

16,00

REGATTABERICHTE UNU KAI\t,LIJ I LI! LY--

N

d
tu

3E

Name, Vorname

Schnier Sandra
6. WhirlPool CuP

39 Grass Max
7. WhirlPool CuP

4() Bütow Jürgen

42 Linke Rico
9. WhirlPool CUP

43 König
B. Ratzeburg Herbst

44 Schön Dirk
10. Ammersee-CuP

Segelnr.

GER,89

GBR, 1319

GEN,3A

GER 89

GER,119

GEl:t 134

Gesamt R'L-Punkte

(4) 5o,oo Pkt'
50,00 ( m=4 gew. 200,00 )

(4) 40,oo Pkt'
4O,OO ( m=4 gew. 160,00 )

(4) 36,36 Pkt'
:0,:o ()ni+ q.* l+s,+s i

(4) 3o'oo Pkt'
3O,OO ( m=4 gew. 120,00 )

(4) 2o,oo Pkt'
2O,OO ( m=4 gew. 80,00 )

(3) 8o,oo Pkt'
3O,OO ( m=3 gew 90,00 )

(3) 25,oo Pkt'
25,00 ( m=3 gew. 75,00

B. lnsel TroPhY

41 I{oPP ChristoPher GEn' 64

B. WhirlPool CuP

Liste gemäß RO des DSV erstellt

Damit eine negatta für die Rangliste gewertet wird'

müssen mindestens 10 Schiffe am Start sein' Bei der
'iä"gii"t. 

zooa wurden folgende Balglistenfa'Jrtoren

"ä*i".rA"t 
(ie höher der Faktor disto mehr zahtt die Regatta):

EM HaYling lsland: 
'l,5

Cerhan OPen: 1,4

Travemünde: 
,I,2

Riva CuP: 1,2

Alle anderen Reqatten: 1,0

Folgende Ranglistenfa'ktoren wurden auf der

i"i?""rr""ptvärsammlung für 2oo4 festgelegt:

Worlds: 
.l.6

EM: 1.5

German 0Pen:,l,4
Alle anderen Regatten: 

'l 0

5,36

G@ 43
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über den Atlantlk

g>- g>;r-/.* - CLn r,rtu-.n ilaz*-d,u(d*,-rzä@zOOb

Was machen l4-Segle4 wenn sie nicht
gerade 14 segeln? Na logo: Segeln! Bei-

splelsweise mit einem Diekschiff über
den Atlantlik. Gleich vier deutsche Four-
teeners nahmen an der DaimlerChrysler

North Atlantic Challenge teil, die 2OO3

zum ersten Mal ausEetragen wurde.

Ende Mai 2003 bekam ich von einem Freund den

Anruf, ob ich nicht Lust und Zeit hätte mit einer

Baltic 64 (viereinhalb I4s lang) in ein paar Wochen

quer über den Atlantik zu segeln. Lust? Na logo! !

ZeiQ Egall Diese Chance Iass ich mir nicht entgehenl

Sofort dachte ich an Ollo, von dem ich wusste,

dass er auch am DCNAC teilnehmen wollte. Ich

gab seine Nummer weiter und sofort war er mit

von der Partie. Unvorstellbar, wie das Leben einen

so mal kurz vom Alltag abbiegen lässt! Das
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AbenteuerTrans Atlantik Rennen hatte begonnen! I

Bis auf OIlo kannte ich keinen der neun anderen

Besatzungsmitglieder, zum größten Teil Segler aus

Hamburg - acht Jungs und ein Mädel, alle bis

auf den Skipper unter dreißig. Er war auch der

einzige an Bord, der handfeste Blue Water-Erfahrung

vorweisen konnte, nicht so wie wir, die nur ab

und zu mal Dickschiff segeln. Unser Skipper hatte

schon mehrmals am Whitbread Round the World

Race teilgenommen und als Crewmitglied der

"PINTA' den Admirals Cup' 83 gewonnen.

Die viele Kommunikation in der so enorm kurzfris-

tigen Vorbereitung ließ uns im Vorfeld ein wenig

zusammenwachsen. Schon in dieser Zeit merkte

man, dass alle an einem Strang zogen und die

zahlreichen kleinen Hürden und Probleme nur durch

gemeinsame Arbeitsteilung gemeistert wurden.

Es musste in einer Zeit von ungefähr eineinhalb

Monaten eine Crew auf die Beine gestellt werden,

welche die'TANASSA" von Cuba aus nach Newport

zum Stafi des DCNAC bringen sollte. Auf dieser

Tour sollte zudem das Boot komplett in den

Bereichen Segelmaterial, Sicherheit, Elektronik,

Unterwasserschifl und, und, und durchgecheckt

werden, Zudem musste sich dann noch die Crew

des DCNAC in der übrigen Zeit in Deutschland

u m Sicherheitstr aining, med izi n isches Trai n i ng,

Visum, Flüge, Crewklamotten, Vermessung des

Bootes, Sicherheitsstandards und vieles mehr

kümmern. Es war sehr viel zu tun, um am Abenteuer

DCNAC teilzunehmen... also legten wir los!

Eine Woche vor dem Start ging es nach Newport

zum ausrichtenden New York Yacht Club. Unser
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REGATTABERICHl E. UNU KAITT'ZUIg '

Schiff,dieTANASsA,ragschoninderBayvon 
wirimwarmenGorfstromteilweisephantastisches 

nachHamburg'5ScradNordund3Gradwest

Newport und zum ersten mal war die gesamte wetter erlebten und unsere ersten lrfahrungen nördlich zu runden und ungefähr 2000 seemeilen

crew gemeinsa m a uf d em sch iff. wir n utzten d ie m it dem Boot u nd dem Atla ntik machlen Tags von Point Alpha entfernt Der Atlantik lag hinter u ns!

woche, um den 20 Meter langen cruiser atlantik- segeln, nachts segeln, bei Lage kochen' bei Lage

tauglich zu machen. Unvorste,bar viel musste pennen, bei Lage aufToilette - um 4 Uhr nachts Nach Fair rsle ging es uber die Nordsee nach

immer noch repariert, überprLift, ausgewechsert hoch-kurzeAbsprache überwind, Kurs undnimm- cuxhaven Nur noch ein Katzensprungl Auf diesem

underneuertsowieÜberflüssigesvonBordundabansRohr!letztenStückchenknacktenwirauchnocheinmal
geschafftwerdenl Aber gemeinsam packten wir :"', 

t 

-".. -,^ ^^r^iarr rrnr 
unseren ceschwindigkeitsrekord und lasen lB'B

es. Natürlich fehlten auch nicht die partys nicht. Die Rundung wurde gefeiert,und wir nahmen Kurs Knoten auf dem speedometer' wir kamen am 5'

Die Abschiedsfeier wurde im sehr eritären Nwc auf Nordschottrand. ungefähr 2ehn Tage segelten Juli um 0 Uhr im Ziel in cuxhaven an Die Ziellinie

geharten. Aile 63 Crews waren in Teamkreidung wir nordöstlich in Richtung der Hybriden. Es war überquerten wir unter Spinnaker und legten ein

vertreten und unter ihnen vier Fourteen seglerl sicherlich der anstrengendste Abschnitt des letztes eingespieltes Bergemanöver hin Es war

Neben ollo und mir hatte es noch Jocki und Björn Rennens. wir zerlegten zwei spis und zwei Gennaker, stockdunkel Das einzige' was man erkennen konnte'

nach Newportverschlagen. wertkrasse: Fourteens ein spibaum b,u.h, ,nr., cronruq.t riss, wie waren die Fahrwasser- und Untiefentonnen sowie

über den Atlantikl Bei einem phantastischen auch die cenua 1. Nach einem so"nnenschuss mit die beiden Peildreiecke' die anfangs noch versetzt

BrickvonderAnhöhedesNWCuberdieBaymit 
31 TonnenuntermHintern,bei demdasMasttop zusehenwarenunddannendlichübereinander

allen teilnehmenden yachten wurde in der Nacht fast die weilen berührt hätte, waren der Bugkorb standen wir hatlen es geschafftl Raketen wurden

vor dem Rennen kräftig gefeiert. und der seezaun ul ,*y:,?0" nicht mehr von Land aus gezündet und erhellten die Bucht

reparabel.DerkompletteMotorblocklöstesichundvonCuxhaven.3'630seemeilenlagenhinteruns.

AmnächstenTag,deml4.luli2003um]4UhrVerrutschteum5cmimRumpf.Ddurchentstandein

ortszeit, gingen wir an den start zur Atlantiküber- Leck an der Motorwelle und wir hatten teilweise Mit der Zeitverschiebung gerechnet waren wir 20

querung nach Hamburg. Keiner von uns bis auf bis zu den Bodenbrettern wasser im schiff Die Tage und ein paar stunden unterwegs gewesen'

den Skipper hatte lemars so eine lange strecke crew hatte eine Rückenprerrung und einen wir fielen uns in die Armel Alle waren übernächtigt'

auf seeverbracht...waswürdeunserwarten?Mit 
gebrochenenFingerzuurg.n r,,iirerlebtenbiszu dakeinermehrdieletztenTagesorichtigschlafen

einem ceführsmix aus Aufregung, Freude, Respekt 53 Knoten wind und die wellen waren sicherrich konnte und wollte Und das wichtigste' alle

vor der Natur u nd der.n wissen u m einen einmaligen neu n Meter hoch waren qesu nd I An La nd in cuxhaven erwa rteten

Moment in unserem Leben genossen wir den 
iurt rvrELsr rrverr' 

uns zu dieser späten Stunde rund dreißig Freunde

Jubel bei der Auslaufparade in der Bay von Newport Es war das schönste, was ich 1e erlebt habel l und Bekannte wir nahmen die ersten "Passaqiere"

mit dieser gigantischen Brücke im Hintergrund. Eine Miilion sterne in der Nacht, morgens die auf und so die eine oder andere Leckerei' die uns

wir starteten bei strahlendem S0nnenschein und sonne direkt am Bug und abends ginfsie hinter der Eigner mitgebracht hatte Es war eine sehr

drei windstärkenundverroren nachkurzerzeir demHeckderTANASSAunter.seevögel begleiteten schöneundausgelassenestimmung Allebisauf

im dicht gedrängten Feld von 63 teilnehmenden uns die ganze Zeit, wir sahen fliegende Fische, ollo gingen an Land - er wollte erst in seiner

schiffen den Horizont aus unseren Augen. Zum Dutzende von Delfinen, die wie Torpedos durchs ceburtsstadt Hamburg wieder von Bord gehen'

ersten mal übernahm die erste crew die wache, wasser schossen und am Bug ihre schwimmkunste Die wassertanks wurden schnell gefüllt und bald

um den segelrhythmus einzuführen: von r4 uhr bewiesen . Zweimar sahen wir einen wal. Ab und machten wir uns auf den weg in Richtung "Michel"'

bis 20 uhr, von 20 uhr bis 0 uhr, von 0 Uhr bis zu begegneten wir einem großen Frachter oder in das Ziel unserer Reise'

4Uhr,von4UhrbisBUhrundvonSUhrwiederKüstennähegewaltigenFischtrawlern,dieinder

bis r4 uhr.0ro und ich waren leider nicht in der Nacht heil wie ein Fußbarlfeld erleuchtetsind Von den 63 am DCNACteilnehmenden schiffe

gleichen wache und sahen uns demnach meistens sehr kräftezehrend wurde es dann kurz vor mussten zehn aufgeben Ein schiff ist bei der

nur bei der wachübergabe. schottland. Regnerisches wetter mit wind von vorne Überquerung sogar gesunken' glücklicherweise

ließ das lang ersehnte Land nicht näher kommen. ohne Personenschaden' Nach lRc-wertung sind wir

zunächstsegertenwirgenauostwärts.Dererste Miteinemwendewinkel vonll0Gradistdie 32',nachIMSwertung23'geworden Nach

waypoint der überquerung war ein virtueller TANASSA auch nicht die schnerlste an der Kreuz gesegelter Zeit erreichten wir Hamburg als 17 schiff'

PointAlpha,der50Gradwestlichund40CradAberaufeinmal,nachankündigendenroten
nördlich südlich zu runden war. Bis dorthin dauerte Fischerbo.ien, sahen wir Land! Fair lsle war der rENS HoLscHER (CREIM GER e1' YAHoo)

es6Tage-ungefähr]l00seemeilen,indenenzweiteWaypointaufunsererStreckevonNewport
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...ODER WIE ICH ZU}'.[ l4-segeln kam

Im Sommer'199'l waren Chris und ich gemeinsam

mit dem Wohnmobil on tour und fuhren von

Regatta zu Regatta. Er damals mit der Europe und

ich noch mit meinem Opti!! - herrlich! Als wir

eines Tages in Travemünde segelten, trauten

unseren Augen nicht, als wir uns unbekannte

Ceschosse in derTravemünder Bucht abfliuen sahenl

Wir waren sofort überwältigt vor Begeisterung,

Diese Dinger hatten wir noch nie zuvor gesehen,

und sie waren der absolute Wahnsinn ! | Wir Iiefen

zum Strand und bestaunten die Höllengeräte.

Sofort kamen wir mit den Bändigern dieser Fourteens

ins Cespräch und verabredeten uns zum Probesegeln

für den nächsten Tag. Der Segler, mit dem ich

sprach, steuerte einen pinkfarbenen Benedikt 4

namens "do it" und hieß 0lli Voß.

Am nächsten Tag standen Chris und ich am

Strand und warteten...0lli kam und kam nichtvon

den Wettfahrten zurück... er war mit Abstand als

allerletzter im Hafen und absolut fertig. Dennoch,

nach einer Kippe ging er noch einmal aufs Wasser.

Er nahm uns nacheinander mit und wir segelten

einen kleinen Schlag vor dem Priwallstrand. Als

Optikind stand ich zum ersten mal im Trapez -

und dann gleich auch noch so einem riesigen Spi!

lch werde dieses Erlebnis nie vergessen. Weltklasse,

diese Ceschwindigkeitl Chris und ich waren mehr

als nur infiziert.

Wie es der Zufall wollte, trafen sich OIli und Chris

einige Zeit später in Kiel-Schilksee wieder. Und

bald darauf wurden sie eine sehr gute I4-Crew.

AIs Chris nach einigen Jahren aufhören musste,

sprang ich dann für ihn ein...und jetzt segele ich

schon seid einigen Jahren mit Olli zusammen,

mit dem Kerl, der mich damals total ausgepowert

doch noch mit aufs Wasser genommen hat. Die

Erfahrung, Fourteen zu segeln, ist für mich immer

wieder der absolute Kick. Faszination und Begei-

sterung, die niemals enden kann !

Jedem, der mich heute auf den lnternational

Fourteen anspricht, erzähle ich diese Ceschichte.

Und ich rate allen lnteressierten, uns einfach nur

auf einer Regatta anzusprechen - wir nehmen

jeden gerne mitl Bis bald, wir sehen uns - zu Eurem

First Contact!

JENS HOLSCHER (CREW GER 91, YAHOO)

ANZEIGE
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Southern Trophy
Der INTERBOOT Super Cup 2004
ist die abschließende Station einer
Regattaserie der lnt. 14 Dinghi. Die
Serie geht über drei Flegatten im
Süden Deulschlands und wird
'$outhern Trophy' genannt. Dazu
gehören: lnset Trophy Fraueninsel
Chiemsee, 8./ 9. Mai; Ammersee
Cup Utting, '19. - 20. Juni und der
INTERBOOT Int. 14 Super Cup.

lnformationen zum
Programm im
INTERBOOT-Halen

Fon 0202-781515
info@hoegel.de
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KAUFRATGEBER

7*H*&*re
Der International 14 ist eine

Konstruktionsklasse und unterliegt daher

einer permanenten Weiterentwicklung' In

geurissen Zyklen (ca' 5 Jahre) vollzietren

sich deutliche Entwicklungssprünge in

Bootsdesign, Riggentwicklung' im Regel-

urerk oder den Materialien' Boote der neue'

sten Genera,tion sind daJrer sctrneller als

frühere Evolutionsstufen' Dies ha't leider

zur Folge, dass man alle paar Jalrre ein

neues Boot benötigt' um auf großen inter'

nationalen Regatten (EM' WM usw') ga'nz

vorne mithalten zu können' I)och selbst

auf internationalen Events lässt sich mit

fünf Jalrre alten Booten mit'halten' Bei leictr'

tem Wind sind ältere Boote (z'B' Morrison

a) ma.nchmal sogar schneller a'ls die auf

Hächstgeschwindigkeit optimierten neuen

Designs.

2)ModifizierteBootemitBaujahrvorg6,die6)DieneuestenDesignswieBieker4oder
nachderRegeländerungg6verbreitertund,/odermitMorrisonl2sindauchvomRumpfheraufdas

großemAlu.oderrohr.t,,.,niggausgestattetTFoil.Ruderausgelegt.SiehabenWenigerAuf-

wurden, sind schon deutlich sctln.it"e, als unmodifi- trieb im Bug- und Heckbereich, noch weniger

zierte lnt 14, obwohl die Rumpflinien identisch sind. Kielsprung, sind in der Wasserlinie noch schmaler

und das Rigg ist nach achtern gerückt'

3) Post-96er Boote, deren Breite und Riggs von

uornherein auf die Regeln seit 1996 ausgelegt sind

(wie z.B. Ovington I oder Monison 8)' bieten mittlere

äeschwindigkeiten und verbessertes Bootshandli ng'

Rumpf und Mast sind bereits komplett aus Kohlefaser

gefertigt. Post 96er-Boote sind bestens für den

Einstieg in das Regattasegeln geeignet'

Die lnt 14 teilen sich in folgende Gruppen eln:

I ) Unmodifizierte Boote mit Baujahr vor 1996

sind schmaler und das Rigg ist knapp einen Meter

niedriger als bei Booten nach 
.l996 

(z B Howlett

1b). Hinsichtlich der Segelfläche macht dies aber

nu b.i d., Größe des Spis einen Unterschied'

denn die Am-Wind-Segelfläche beträgt bei kleinen

wie großen Riggs 18,52 m' Boote mit kleinen

nigqs sind für alle geeignet, die ins Skiffsegeln

einsteigen wollen, ohne großen finanziellen

Aufwand zu betreiben Regatten lassen sich mit

diesen Booten nicht mehr gewinnen (außer viel-

leichtYardstick-Regatten) Aber der Spaß ist auch

mit diesen sogenannten Penultimates groß'

4) Neuere Post-96er-Boote haben Racks aus Alu-

oier Kohlefaserrohren, auf denen die Mannschaft

im Trapez steht. Die Rumpfe sind schmaler'

haben weniger Kielsprung und dementsprechend

weniger Wasserwiderstand Das Bootshandling

ist teilweise leichter (z B Spibergen)' Mit solchen

Rackbooten ist man außer bei absoluten Tope-

vents voll konkurrenzfähig'

5) Zahlreiche Rackboote sind inzwischen mit

T-Foil-nrd.rn und der dazu benötigten Verstell-

ei nrichtung ausgestattet Au ßerdem haben manche

dieset Boote eine Selbstwendefock und einen

Baumniederdrücker. Diese Boote sind derzeit

noch u neingeschränkt konkurrenzfähig'

Anhand derTabelle sind die ungefähren Gebraucht-

bootpreise für die ei nzel nen Evolutionsstufen

einfach zu erkennen Als Einsteiger empfiehlt es

sich (außer man hat bereits Skiff-Erfahrung)' in

den ersten beiden Jahren nicht sofort auf ein

Rackboot zu steigen, sondern ein Post-96er-Boot

mit großem Rigg zu kaufen Hier ist die Auswahl

groß und die Kosten sind überschaubar'

Aktuelle Angebote für gebrauchte Boote können

jederzeit über die Website (htlp/ /qer'i14'org)

abgefragtwerden. ln der Regel suchen l0 bis l5

Boote aller Preisklassen in Deutschland einen

neuen Besitzer. Wer eine noch größere Auswahl

sucht, sollte sich in England, in Australien oder

auf großen internationalen Regatten umsehen'

Schon zahlreiche deutsche Teams haben dort

recht günstig Gebrauchtboote eingekauft Jedoch

ist der Aufwand (Transport, deutsche Segelnum-

mer usw.) nicht zu unterschätzen'
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Preise in

'10.000- 14.000

8.000 11.000

s.000- 8.000

4 000 - 6.000

1.000 3.000

Baujahr

T-Foil oPtimiefie 2003/2004
Designs

Rackboote
mit T-Foil Ruder 2000-2003

Raekboote 1998-2003

post-96 boote

modifizierte
prä-96.Boote Howlett 1b5&6
Kleinriggs l9Yu-lYYo ll I

Alle preise sind Durchschnittspreise Ende 2003. Abweichungen nach Zustand, Herkunft (wechselkurs), Ausstattung (Masttyp' segel) und Zubehör betragen +/- 7oo/o

weitereDesignsvorg6:WedgeDesign,Henze,ct 
,lrtopt.,r,i*l;; il;;t;; rrdmann'lwtztw2byHammer'lonston'BBC,'Cross3

ICE,

modified lCE,

Davis
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Bieker 3 (cER 44)
12.500.- Euro VHB

Werft Chris Turner England , il 5/2OOO * Unter-

gewicht, Rumpf aus Kohlefaser * CST Mast,

Großbaum und Cennakerbaum, alles Kohlefaser

* Schwert, Ruderblatt und T"Foil von Bieker, alles

Kohlefaser * 1 x Crossegel ( Alexander ) + 1 x

Fock(Alexander ) * 1 xCennaker(Alexander )

* Optional 1 Satz Segel von Hyde * Ober und

Unterpersenning e Schwert-, Ruderblatt- und T-

Foilpersenning * Kombitrailer mit Slrpwagen +
Boot ist rn top Zustand und regattaklar * Besich-

tigungsort nähe Rosenheim * Bilder maile ich

gerne zu

Tel.t Ol74/9226165
c.fackelmann@t-online.de

Ovington t (cBR 1384 "Violet")
5800,- Euro VHB

Baujahr 1997, sehr guterZustand, s überkom-

plette Regattaausstattung * Angel Carbonmast

# Batt Croßsegel 1999 e Batt Fock 1999 s Batt

Spinnaker 1998 * I Bieker Carbonschwert lggg
+ I Ersatzschwert* I Carbonruder* Ober- und

Unterpersenning * Slipwagen
Johann Motsch
Andreas-Hofer Weg 3Ol1, 6912t Heidelberg
Tel: 06221.419363
Fax| 06221.56 5234
johann.motsch@med.uni.heidelberg.de

Modified Howlett I B (cER 163)
3000,- Euro VHB

Baujahr 92 * grosses Rigg + Kohlefasermast,
-baum, -Bugsprret,-Racks * 2 Vorsegel (Batt),

Spi, 1 gut erhaltenes Cross (Batt) s Schwert, 2

Ruder (fixed und Iifting) * Ober- (neu) und Un-

terpersenning * Slipwagen, Trailer
Gerd Henßen, Dortmund
o23t 5330088, Ol77 54t3168
email: g,henssen@web,de

lnternational 14, BBCI

4400,- Euro

BJ 90 + überholt und lackiert Wtnter 02/03 *
stehendes und laufendes Cut neu(2003) + neue

Blöcke und Klemmen(2003) + volle Breite(Car-

bonracks) * großes Rigq(2003) * 1 Fock(Hyde)

* 1 Croß(Hyde) * 1 Spi(lrvine)* Pesenning *
Slipwagen * Traile(TüV bis 3,206) * Lp Chiem-

see (2.2. im Winterlager bei Rosenheim)
Rico Linke
Tel: Ol60 / 9260927O od, 0A036 / 303374
Enail: ger89@gmx.de

DEN2I Morrison 8

6000.- Euro Negotiable

s Morrison Sails (2 jibs, 1 main, 1 spinakker)

* Carbon Hull * two dagger boards * combi-

trailer + trolley + covers s Compass * ready to

race * almost havent sailed for last 3 years
Regin Madsen, email:
siquel 977@hotmail.com

Howlett 1B (Modified)
3500,- Euro VHB

+ Baujahr 92 + grosses Rigg * 2 Masten * Koh-

lefaserbaum, -Bu gspriet, -Racks * 2 Yorsegel, 2

Spi, 1 gut erhaltenes Gross, + Schwert, 2 Ruder

(fixed und lifting) * Persenning * Slipwagen,

Trailer + Photos unter

www.n.ethz.ch,/stu dent,/woser
Max Grass
Tel: O04l /l0l 76 5314123
email: grassm@student.ethz.ch

lnternational l4 von Ovington
4.600,- Euro

(bei Kauf noch im Jahr 2003: 4.400,- Euro)

* Cebaut von Ovington Boats in England * Car-

bonrigg * Carbonracks s Cassettenruder neu

2003 + Selbstwendefock neu 2003 * 2 SaLz Se-

gel * Persenning s Slipwagen * Weitere lnfor-
mati o nen unter htlpi / / www osterm a i r.d e,/ i nt I 4
Markus Ostermail
fel: O174/992O522
email: int I4@ostermair.de

Ovington I
5.499,- Euro VHB

* Baujahr 96 * Werft Ovingion-boats * Schale

aus Karbon-Sandwich * ca.78 KG s Karbon-Mast

(Willets) * Karbonruder + 2 x Fock(Hyde + Batt)

e 2 xCross (Hyde + Batt) * 2 xSpi (Hyde + Batt)

* davon ein Satz (Fock, Cross, Genaker so gut wie

neu, nur auf Regatten gesegelt) * Ober- und Unter-

persenning * guter Zustand:e fertig zum Regat-

ta-Segeln * incl. Trailer 0rginal-Trailer mit Zulas-

sung, Euro-Stecker, Nebelrückleuchte, TüV bis

2005 I ! * sehr gutes solides Schiff, Ovi haltl
Felix: O179.47 9t 637
Hannes: 085f-60I26
olTI-88 l3 495
e-mail: hannes,weininger@rl-online.de oder
hannes@dhv.de

ICE Design "The Dame"

7900,- Euro VHB

* Cebaut zur WM 99 von Jason King Marine
* CST-Carbonmast und -Baum mit komplett neu-

er Mastnut 2003 * Untergewicht * 2 Großsegel

(Alexander & lrwin) * 2 Fock (Alexander & Hyde)

* 2 Gennaker (Alexander & Hyde) + Silva Racing

Kompaß * übersichtliches und aufgeräumtes Cock-

pit * betriebsbereites und eingetrimmtes T-Foil

Ruder (mit passender Ruderka:;sette) * konventio-

nelles Ruder mit Ruderkasseite * extrem leich-

ter Carbonpinnenausleger * Slipwagen s Persen-

ning (neu 2002) s Cewinner l\ilaas Cup 2002 und

2003
Jens Kulenkampff
Tel.r O24l /99601A4
email: skippa@gmx.de
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Rigg,/ Komplettangebot
250,- Euro VHB

* I Mast: Croßes Rigg; Superspars Alumast mit

Kohle Step Down Rohr; komplett geriggt (Ausbau

müsste ohne viel Ceschraube in einen Howlett o.ä

passen) + I Croß: Pinnel & Banks; Kevlar; Zustand:

Gut in Schuß * I Croß: Australisch; passt zum step

down System; Zustand: vÖllig fertig * I Fock: Dac-

ron; Zustand: noch stabil aber nicht mehr richtig

schnell * Rigg ist nicht langsamer als ein Kohle-

mast der L Generation. (9. Platz Cerman Open

2003; l.Boot ohne Racks) s evtl. kann ich gegen

kleinen Aufpreis noch eine gute Fock und einen

Spi mitgeben
OlliHolste-G8I
Tel.: O43l 6474946
email: Olli.Holste@T-online.dc

Satz Segel

* Grossegel Hyde aus PBO, sehr guter Zustand:

550.- Euro

* Fock Hyde aus Dacron, guter Zustand:

150.- Euro

* Cennaker Hyde, guter Zustand'.250.- Euro

+ Die Segel sind auf einen CST-Mast geschnitten,

Fotos maile ich gerne zul
I.elz O174/9226165 oder c.fackelmann@t'
online,de

Großsegel

600,- EUR VHB

* Doyle-Schultz * geschnitten auf CST-Mast

* 'l Saison gesegelt + aufwendige Verarbeitung

(kein Tommy-Aussi-Polen Futt !)
Ralf Meier
043s6/986650
emailr ralf@wredemeier.de

Segel

* Spr: Moritz,/ Roocks 200,1, gelb, knistert noch,

Vorliek ca. 9,4 m um 25 cm reffbar, EUR 380,-

+ Fock :Batt, Dacron,5,74 m, EUR 120,-

Stephan Heim
Tel,: O89/84o5E3E9
EMail: stephan'heim@planet-interkom'de
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...was man alles machen kann!
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Aus SP wird CTM
Das starke Team aus Kaufleuten,

Bootsbauern und Technikern ist geblieben.

Die richtige
Auswahl

Die Ware
sofort!

Bergerstraße 274 60385Franklurt/Main T*i.**F-e*=*?3**.i*§$===* §*x*$§§?3**

CTM GmbH
Heinrich-Hertz-Straße 38' D-24837 Schleswig
Tel.: 04621 95533' Fax: 04621 95535
www.ctmat.de' info@ctmat.de
Fragen Sie uns nach einem Fachhändler in
Ihrer Nähe und fordern Sie unseren Katalog an.

www se o e[- Center- Fran kfu [t u,e 
mit erweitertem Angebot

SEOEL- BEKLEIDUNO

SCl{UHE, SEGELMODEN

JOLLENZUBEHÖR,

SEGEL, MAST U. BAUM

YACHTAUSRÜSIUNG

FARBEN U. LACKE

B00IS-u" SEGEL-SERVICE

FüHRERSCHEINE

SBF-Binnen

SBF-SEE

SKS, SSS, SHS

FUNK UBI

FUNK SRC i LRC

SEGELToRNS

tu m
TAlJWERK

NEIZE

SPLEISSE

EDELSTAHLDRAHT

WALZUNOEN

PRESSUNGEN

SERVICE



Die deutsche International
14 KlassenvereLnLgung
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1. Vorsitzender
Jörn Schulze

Schulweg 20

20259 Hamburg

Tel.040 / 631 07 02

email: chairman@ger.i 14.org

2. Vorsitzender
Stefan Hövel

Hübnerstr. l4

80637 München

Tel.0172"4165091

ema il: co-cha irm an@ger.i1 4.org

Kassenwart und Segelnummern
Robert Schmidt

Dorfstr. l0
82237 Wörthsee

0Bl 53./ 9877 63

ema i I: finance@ ger.il 4,org

Klassenzeituug
Christian Stock

Kreuzstr. 4l

79106 Freiburg

Tel. 0761.2383350

email: doppelsteher@ger.i 1 4.org

Informationen und Archiv
Konstantijn van Empel

Kantstr. l2

76.]37 Karlsruhe

0721 /3582s9
email: kvanempel@ptc,com

Flottenobmann Bayern
Stefan Heim

Holzbachstr.3

821 10 Germering

Tel:089 ,z 840583Bg

email: stephan.heim@planet-interkom.de

Flottenobmann West, Internet
Jens Kulenkampff

Boxgraben 73a

52064 Aachen

rel:0241 /9960184
email: flotte-west@gmx.de

emarl: webmaster@ger.i 14.org

Flottenobmann Ost
Robert Bautz

Kopenhagenerstr.1B

I 81 07 Rostock

Tel: 0381,272,I168

tr'lottenobmann Bodensee

Bernd Buck

Uferstr.25

BBl49 Nonnenhorn

Tel 08382/8202
email: bebuck@t-online.de

Vermesser

Peter Roocks

Dornestr.4B

23558 Lübeck

re|.0451 /59 22 455

emai l: PRoocks@t-onl ine.de

Martin Blum

Renkenweg 5

83209 Prien

Tel.:0805.I ,296827 5

ema il:ma rtin.blu m@g mx.net

Dominik Entzminger

Ludwigshöhe 2B

869'l9 Utting am Ammersee

ema il: domi nik_entzmi nger@web.de

J"r?r."e.rcrz,.z?-
Der Doppelsteher wird herausgegeben von der
lnternational l4 Klassenvereinigung e.V,
Dorfstr 10, D,82237 Wörthsee.

Erscheinungsweise: ein- bis zweimal pro Jahr

REDAKTION
Christian Stock (Vi.S.d.P)

Konstantijn van Empel

FOTO S

Shane Baker, Nils Bergmann, Renee Speak,

Bernd .lahn, Robert Schmidt u.v.m.

LAYOUT
MACI\4A IBüro für Cestaltungl
Lars Harmsen, Nina Bestelmeyer

Bachstr. 43, 76,I85 Karlsruhe

info@magma-ka.de

www.magma-ka.de

DRUCK
5+H Druck, Hindenlanq. Karlsruhe

Dank an alle lnserenten: Bootswerft Steinlechner,
Ceneralagentur Jahn, Hoegel Sportkommunikation,

Segelcenter Frankfu rt, CTI\4
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Rentenversicheru ng, U nfa I l-Rente
u nd I nva I id itäts-Zusatzversicheru n g.

Der lebensbeg leitende Rundumschutz
für ihr Kind.

Wir nehmen uns gern Zeit für Sie.

GeneralagenturJahn gegründet1947

Kaltenhoferstraße 2, 861 54 Augsburg

Telefon (oa z1) 41 60 01, Fax 41 77 87

Schutz und Sicherheit im Zeichen der Burg

NURNBERGER
VERSICH ERU NGSGRU PPE

l{ach Watdemar Bonsols,,Bie Biene Maia"

O 2004luniorn GmbH & Co. (G

Lirenz durch EM.T]I& l,lerchandisinq AG

e-mai I : i nfot@ generalagentu r-ja hn.de

tf
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Junior Schutz Brief
NÜRNBERGER VERSICHERUNGSGRUPPE Fleißig vorsorgelr.



§TE]NLECHNER BO(}TSWERFT
Utting am Ammersee
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I Mehr Sicherheit
I Kein ungewolltes Hängenbleiben

am Boot
I Keine Schäden an Rumpf und

Foils durch den Haken
I Nachrüstbar an jeden Gurt mit

Ovington - Boats
built to win
f 29er I 49er I 59er
I Musto Performance Skiff
I lnternational 14

r 18ft skiff
r 505

I K6 Class

Carbon-Technik
14 und 18 - Masten, Groß- und
Genakerbäume, Pinnenausleger und
Sonderanfertigungen von CST aus
Australien.

Der Seglerladen
am Ammersee
I Funktions- und Fashionbekleidung

von den Marken Musto, North
Sails, Magic Marine, Murphy &
Nye. Marine pool und Dryfashion

I Beschläge von Harken, Ronstan,
Pfeiffer, Holt, Wichard und
Sprenger

I Tauwerk der Firmen: Seilflechter,
FSE und Lyros

I Boots- und Freizeitschuhe von
Marine Pool, Murphy & Nye, North
Sails und Newport

I Ausrüstung wie z. B. Kompass,
Startuhren und Reqattawesten...

I Bootszubehör wie z, B.

Pinnenausleger, Epoxid- Reparatur-
Packs ...

f Rigg- und Takelarbeiten

wwlru. ste i n I e c h n e rbootswe rft. d e


